
TH MAS HI KE 

in P alrn, der von der 
Zuverlä sigkeit der L hre überzeugt: 

Da Magnificat (Lk 1,46-55) al Brück ntext 
zwisch n zwei Geschichten Gottes mit einem Volk 

Fii.r Christoph Dohmen 

Z11sammenfassung: Marias Lobge ang pielt in vielfacher Wei e auf die Heilige chrift 
an (in christlicher Perspektive: da "Alte Testament"). Das Magnificat al Hypcrtcxt 
lädt den Modcll-Le er dazu ein oder drängt: ihn dazu die Verbindungslinien zu akri v1e­
ren und das in den ange pielten Te ren Gelesene IO die Lekrüre von Lk 1,46-55 ein­
zubringen. ln die er cextzencrierten und Je erorienrierren Le eweise zeigt da Magnifi-
at seine k nonische unktion und erweise i h als Brü kenrexr zwi hcn zwei 
e chichten ottes mir em m Volk: die Ge hi htc Israel und das Evangelium von 

Jesus - zwei e hicht n, die eigentli h eine sind. 

Abstract: Mary' ong of Praise is full of allusion to and e h of Scriprure (callcd 
„Old Te rnmenr" in a hri cian pcrspc cive). The Magnificar a a hypcrtexr invices or 
recornmends 1rs model reader ro activare ehe link eo the larg r ontcxt of ehe Chnsnan 
ßiblc and to import ehe alluded or e hoed hypotexts into the reading of Luke l :46-55. 
This tcxt-cenrred and reader-oriented ceading of the Magnificat revcals its function 
wichin ehe canon as a btidge becween rwo stone about God and his pcople: the ac­
counr of r rael and the go pel of J u - rwo srone rhat es enrially are one. 

1 inführung 

Da es mm schon viele unternommen haben, eine Erzählung über d,e Dinge 
abzil{assen, die sich bei uns erfüllt haben, 1w,e es uns d1e1enigen überliefert 
haben, die von Anfang an At1genzeugen und Diener des Wortes waren, 1so 
erschien es auch mir at1gemesse11, der ich allem von Grund ai4 nachgegangen 
bin, es fiir dich, hochverehrter Theophilus, sorgfältig der Re,be nach auf­
zuschreiben, 4damit du dich von der Zuverlässigkeit der Lehre iiberzeugen 
kannst, in der du unterwiesen wurdest. (Lk 1 1-4) 

emäß inem orworr will der vangeli t ukas 1 m m dce aten Theo-

' Der infochheit halber wird der ame „Luka " verwendet, wenn auf den utor de 
D ppe.lwerks u Evangelium und Apo telgeschichte verwiesen wird. Damit werden aber 
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philu ampo.). La „Zuverlä igkeic wi shei c" , ve rmitt l n2 : Die Lehre, in 
der Theoph i l u  unterwiesen wurde, i t zuverlässig. Dazu begi nnt da uka -
evangel ium mit  deutlichen Rück ri ffcn auf die eschichre Gottes mit  e inem 
V, l k , dem Volk  I rael : Die Kapit I k 1 -2 sind v I I  von An piel ungen, Zita ­
ten und Echos auf da o genannte „ l te  estament' , a u f  die von Luka gele-
enen Heiügen hr iften3 I raels. or d i  em H incergrund erzählt  da Luka -

evangel ium d i  neue Ge ch ichce, die Lehre, in der h ophi l u  unterwie en 
wurde, die Ge h ichte des Jesus au azar t: die D i ng , di ich bei uns r fü l lc 
haben .  In v ie ler lei We i e schafft da vangel i um Brü k n zw i chen d ie  n bei­
d n Gesch ichten , 1 tztl ich auch,  um zu zeigen,  das e ei1te Ge ch ichte i t . 

in Bei pie l für e in narrative t i lmitte l , das die en Brücken ch lag ym­
bo l i  iert ind die ta l ten von imeon und Hanna, d i  bereits "auf der Brü­
cke" rehen aber no h deutl ich im Alten Testament wurzeln (Lk 2,2 1-40)� .  

ie reprä entie ren die Hoffnung auf den kommenden Retter und ia 
otte wie ie in den me iani  hen Teilen der Hei l igen hriften I rael a r-

t iku liert wird - und ie bezeugen, da ich i hre rwartu ng i n  dem K ind Je u 
rfü l lt hat. Der v n den Engeln i n  der Weihna h c  h i  h te angekündigte 

Retter (Lk 2 1 1 ) i t id nti eh mit  dem i n  den He i l igen hr i ften 1 rael ange­
kündigten Hei l . h chon in di er Per ikope wird d u t l ich ,  dass da Luka -
vangelium n ich t nu r  mit erzäh leri chen ( narrati ven )  i rteln arbeitet, an-

dern auch und vor a l lem Klartext pricht. Die ge chieht im  Doppelwerk au  
vangel ium und Ap telgescni hre immer dort, wo Per onen länger Reden 

halten . Ganz ma iv i c dies in den Reden der Apg zu greifen ( z. B. di Pfi ng t-

nichr sofort und u nmit te l ba r  auch die zahlreichen Legenden und rndit ionen um diese Per­
. on (Begleiter de Pau lu  er . ; vgl . Kol , 1 4; 2 1m 4, 1 1 ) impl iz iert . Hismri he Fragen na h 
der ntscehuog de Doppelwerks und der Per on des h.iscorischen urors sind hier nicht im 
Bl i k .  - Die rudie gehr auf einen Vortrag 1m R hmen des Treffen der uropean A ociat1on 
of Bibl ical rudie ( AB ) im Augusr 2005 n der TIJ Dresden zuruck; 1cb danke neben den 
Ti gung re.i lnehmer innen und --ceilnehmern den Herren Profe ren Dr. Tobias Nidda , D r. 
Mnri us Rei er und Dr. eorg reins für ehr hi l freiche Anregungen. 

1 Zum Proömium de ukaseva ng l i ums vgl . u . a .  K. LöN t N  . , Da Ge cnichr werk des 
Lukas . Band 1: 1 rnel.s Hoffnung und Gorres chcimnis e, rn rrga rc / Bc.rl i n  / Köln: Koh l­
h mmei; 1 997, 1 9-25; . W SERBERC, Au I nel Mitte - Heil fur die Welt . Eine n rrar iv­
excgettsche tud1c LUr hcologie de Luka , BZ W 92, Berlm / ew York: d ruyrer, 
1 998, 1 1 6- 1 1 9; H . -G. RAO L, zw· hen Ann und Reich. Da l ukani he Doppelwerk in 
le erorienr 1erter u nd te rpragmacischer Per pckttve, fzb 107, Wunburg 2005, 1 2S- 1 7 1 ; 

• J FFE.R-W1 o RH OLD, Le projer l im:r a i re de luc d'apr le prologue de l'evangile ( 
1 , 1-4), in: Revue de ience.s Relig ieu e 79 (2005 ) 39-54. 

1 I n  dieser rud1 wm lukani h n oppelwerk wird der P l ural verwende t ,  denn überal l 
dorr wo Luka au f die e nmrheit der j üdi hen " Bibel" eingeht, prichc er von yQacj>al im 
Plural (Lk 24,27. 2.45 ; Apg 1 7,2. J 1 ; 1 8 ,24.28 ) . lm  ingul r (yQa4>,;) bezieht s i h Luka auf 
cm bestimmtes hr 1ftwort (Lk 4,2 1 ; Apg 1 , 1 6; 8,32.35 ) . 

• Zur trad it ion · hichtlichcn Unter uchung von Llc 2,2 J-40 vgl . W. RADL, Der Ur-
prung Jesu. Tradit ion eschichtlichc nter u hungen z.u uka 1 -2, HBS 7, reiburg 1 .  Br. 

u .  a . : Herde.r, 1 996, 203-242 . 
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pred igt des Petr us pg 2, 1 4-36; die Rede des Petrus a u f dem Temp lp l atz. 
Apg , 1 1-26; d ie  Rede d ccphanus pg 7, 1 -53;  di Ab ch iedsred de 
Pau l u  in Troa , Apg 20,7- 1 2, und in Mi let, Apg 20, 1 7-3 ; u w. ) . In dje en 
Reden verdich tet  ich ilie eh oJogi ehe Bor hah de l ukani chen Doppel ­
werk . Für d ie  Apo telge ch i hte ind Reden vom literar i  hen Genre her an­
gebracht, da der t i l  hel lenisti eher Geschi ht chrei bung nachgeahmt wird s : 
Di dem Geschkhtsschreiber wich tige pol it i  ehe (oder r l igiöse) Bot chaft 
wird in ilie Reden der Hauptprotagonisten gepackt .  

Im Evangelium i t eine I he  Vorgehen wei e weniger geeignet, daher 
gre ift der Tex au f  eine and r , iederum au den Heiligen h riften I r e l 
bekannte Da rstel l u ngswei zu rück : Die  r l igi ·· e Botschaft, die an d ie Ad r -
saten vermitte l t  werden o l l , w i rd in ilie rzäh l ung dadurch eingebett t, da 
ine  Hauptper on e in  länger ebet pcicht .  Die den handelnden Pe r on n 

i n  den und g I gren Ged ichte ind kein bl ßer „ chmuck" ( o H .  
L ) ,  ondern d ie  „eingebett ren P almen" hab n emanci ches Gewi hc" . 

ie ind „Ruh  punkte der Handl ung" ' . Vorbi lder ind dafü r  das Mo - und 
da Mirj am l ied ( 1 5 ), da Debora lied (R j  5 ) ,  das so g nann r Tempelweih­
gebet Salomo ( 1  Kön 8 23-53),  da Bußgebet ras ( ra 9,6- 1 5) ,  da ßuß­
g bec der viten im  ehemiabuch ( eh 9,6-37) der P alm de Jona Uon 
2,3- 1 0 ) usw.7 Im Lukasevangel i u.m legt imeon ein Bekenntni ebenfo l l  i n 

becsform ab  ( d a  so genann te „ unc dim ittis Lk 2,29-32). Auch d ie  
Jungfrau aus  Nazaret i t ke in griechi eher  Redner - viel angemessener i c 
dem na rrativen Konzept und der rzäh lfigu r der Maria e in  ebet1 . Bei d ie-

' Vgl . . PLOMA HER, An. "Ap cdg b.i hcc �, in : TRE J ( 1 978 ) -483-528, hier: 50 1-
506. 5 1 3-5 1 5. 

• Vgl. N. LO I I F I N K, P a lmen im euen Testam nr . Die Lieder in der Kindheit ge ch1chte 
bei ukas, i n : K. EY BOLD / E. ZENGER ( Hg. ), eue Wege der P almenfor ch ung, l l B  1 , re iburg i. Br. u .a . :  Herdcr, 2 1 995, 1 05- 1 25, hier: 1 06. 1 09. 

Vgl . . LOH F I  P aJmm (n .  6), 1 09- 1 1 2; D. Ru t ,  Das Alte tamenr bei Luka , 
ßZ 1 1 2, Berl in / ew York: de ruycer, 2002, 2. 

1 Da auf der hteransche.n bene "Maria'" ( und mehr „El i  beth " ,  wie manche I rc:1n1 -
h n Hand chrifren angeben ) die prc he r in des Tc:,cc i r , hat i h mml rweiJe hinlii.ngh h 

du rchgesetzt, vgl. H .  c 1 1 0RMANN,  Das ukaseva ngel ium, HThKNT 3/ 1 , Freiburg i . Br. 
u .  a . :  Herder, 1 969, 72-73 . ähcre au h bei . BovoN, Das Evang l i um n eh Luka , FKK 
3/ 1 ,  Zuricb: Ben2.1ger / cuk1r hen-Vluyn: eukLr hener, 1 98 , 87; h r  derai l l 1erc bei 
T. KAUT, Befreier und befreue ol k . Trad.inon - und rcdakoon\ge h1chdiche Unccr• 
uchung zu Magmfi t und  Bened1cru 1m Konce,cc der ,·orlukanischc:n Krndheicsg hichce, 

888 77, Fra nk furt/M . :  Anton Ha in, 1 990, 267-272· zu r  Texrk rmk 1ehe auch P. B M I LE, 
The Magni ficar with 1 n the Conte I and  rramework of Luk. n Thcology, R tTh 34, Frank­
furtlM . u . a . : Perer ung, 1 986, 5- 1 9. For hung ge h ichc l iche Der:ü l präsentiert R. E. 
BRo N, The B irth of rhc Mcs ,ah, Garden City, Y: Doubleday, 1 977, 334-336; zu r  aheren 
D1 ku 10n vgl . P. 1 R, Magnifi a r  and Benedicru - Maccabaean P�a lm ?, in: BJRL 37 
( 1 954/5 5 ) 328-347, h.iec 335-336. - ur am Rand ei die Zuvers icht erwahnt, ml[ der die 
karhol i  he egesc in den 50er Jahren d 20. Jh. den Text der h1 ton hen Maria zu­
schrieb, vgl . V. H.M.1 1', Der alrcestamenth he Hince.rgrund des Magnifikat, m : Bi.bei und ,..,. 
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sen Gebeten9 muss der Evangelist Lukas gar nicht viel selbst an Sprache prä­
gen, denn er kann auf bewährte Wendungen zurückgreifen: So ist das Mag­
nificat der Maria eine Komposition aus an Psalmen erinnernden Formulie­
rungen, die zentrale Themen des "Alten Testaments" aufgreifen und somit 
eine massive theologische Brücke zum Kind der Beterin, Jesus von Nazaret, 
schlagen. Dieses Kind ist nicht vom Himmel gefallen (,,like a bolt from the 
blue"), sondern Fleisch geworden inmitten der Jahrhunderte langen, 
schmerzvollen und leidenschaftlichen Geschichte Gottes mit seinem Volk Is­
rael. Die Perlen dieser Geschichte, die Verheißungen Gottes, die zentralen An­
liegen dieser Botschaft, zugespitzt auf die „Option Gottes für die Armen" 10

, 

sind die Verankerungspunkte für die neue Geschichte, die Lukas erzählen 
will. Und weil eben alles in der „alten" Geschichte verankert ist und beide 
Storys letztlich eine Botschaft sein wollen, ist der Effekt für Theophilus (und 
damit für uns als Leserinnen und Leser) erreicht: Zuverlässigkeit. 

Im Folgenden soll exemplarisch gezeigt werden, wie das Magnificat (Lk 
1,46-5 5) 1 1  zentrale Themen des AT „re-präsentiert", vergegenwärtigt: Dies 
geschieht dadurch, dass einschlägige Texte zitiert oder angespielt werden -

ehe 8 (1953) 17-23. Als ähnlich spekulativ (und heute nicht mehr annehmbar) ist wohl die 
These von P. WINTER, Magnificat (n. 8), 328-347, anzusehen, der hinrer Magnificat und 
Benedictus jüdische Kriegslieder aus der Maklcabäerzeit vermutet und sogar eine „Rekons­
crukti.on" des hebräischen Textes wagt. 

' Zur Rolle des Gebets in der Darstellungsweise des Lukas vgl. u. a. B. KOWA.LSKJ, Das 
Magnificat (Lk 1,46b-55) als Lesehilfe im Lukasevangelium, in: Theologie und Glaube 89 
(1999) 41-58, hier: 49 (mir weiterer Literatur). Vgl. auch N. LOHFINK, Das Alte Testament 
und der christliche Tageslauf. Die Lieder in der Kindheicsgeschichte bei Lukas, in: DERS., Tm 
Schatten deiner Flügel. Große Bibeltexte neu erschlossen, Freiburg i. Br. u. a.: Herder, 1999, 
218-236, hier: 220-223. 

1� Vgl. u.a. H. STETIBERGER, Nichts haben - alles geben? Eine kognitiv-linguistisch ori­
entierte Studie zur Besitzethik im lukanischen Doppelwerk, HBS 45, Freiburg i. Br. u. a.: 
Herder, 2005; H.-G. GRAOL, Zwiscnen Arm und Reich (n. 2), 422. 

11 Zur Literatur vgl. die einschlägigen Kommentare, insbesondere H. ScHORMA.NN, Lu­
kasevangelium (n. 8), 70; J. ERNST, Das Evangelium nach Lukas, Regensburg: Pustet, 1977; 
J. A. f'ITZMYER, The Gospel According to Luke, Aacß 28, Garden Ciry, NY: Doubleday, 
1981 (Literatur 5. 369-371); F. BovoN, Lukas (n. 8), 78-80; J. NoLl.AND, Luke 1-9:20, 
WBC 35A, Dallas, TX: Word Books, 1989. An Einzelstudien (mit Literaturangaben) seien 
u. a. genannt: J. T. FoRESTELL, Old Testament Background of ehe Magnificat, in: Marian 
Srudies 12 (1961) 205-244: D. JONES, The Background and Character of the Lukan Psalms, 
in: JThS 19 (1968) 19-50; P. BEMILE, Magni6cat (n. 8), 79-133; T. KAUT, Befreier (n. 8), 
266-324 (Literaturliste S. 266); N. LOHFlNK, Lobgesänge der Armen. Studien zum Magnifi­
cat, den Hodajot von Qumran und einigen späten Psalmen, SBS 143, Stuttgart: Kath. Bibel­
werk, 1990; DeRS., Psalmen im Neuen Testament. Die Lieder in der Kindheicsgeschichte bei 
Lukas, in: K. Seybold / E. Zenger (Hg.), Neue Wege der Psalmenforschung (FS W. Beyerlin), 
HBS 1, Freiburg i. Br. u. a.: Herder, 1994, 105-125; U. M1rrMANN-RICHERT, Magnifikat 
und Benediktus, WUNT [1/90, Tübingen: Mohr Siebeck, 1996; W. RADL, Ursprung (n. 4), 
267-360; J. ScHR.ElNER, Magnificat. Gebet aus Gottes Wort, in: Theologie und Glaube 88 
(1998) 13-25; D. SCHINKEL, Das Magnifikat Lk 1,46-55 - ein Hymnus in Harlekinsjacke?, 
in: ZNW 90 (1999) 273-279 (zur Gattungsfrage des „cento"). 
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die volle Bandbreite der i n npoteotia le  ergi bt ich dadurch da die Kon texte 
der tel len d u rch den le e r  in das Magni ficar eingespielt werden :  »Die Ein­
spie l u ng des alttestam ntlichen Kontexte im Neuen Te ta ment i t wichtig 
und ergi bt a ndere Bed utung a pekte" 1 2 • azu wird a m  Te t entlang gegan­
gen ·  ein chJägige Ana lo i n werden aufg zeigt u . Da bei geht e nicht um Fra­
gen der ntstehung ge hichte 14 oder ga r  um Ur prung und Vorstufen d 
Magn if.ica t. pekula tionen über eine mögliche vorchristl ich-jüdische oder 
eine j üdisch-täuferi ehe Herkunh d r Hym nen MagnHic r u nd Benedicr u  
hab n keine oder a l lenfa l l  e i n e  seh r gering Argumenrati n b a  i s .  D ie Her­
leitu ng a u  dem chri t l ic hen M _i lieu h a c  demgegenüber k lare Vorzüge 1 5 • 

Au g hend von der extgrundlage der „gri chischen B ib  1 "  ( . u. ) wird ge­
fragt welchen „Model l- Le er da.s Magnificat kon eruiert, d. h. welche 
Kenmni e anderer 1i xte da agnificat für ein sinnreiche erstehen einfor­
dert u nd in welche innd i mensionen die verbtndende Lektüre der wachge ru­
fenen exte führt. Au pragmaris hen ründen bleibt dabei der Bl ick a u f  den 

u M. GRO HMANN, P a l m  1 1 3  und das Lied der Hanna ( 1  Sam 2, 1 - 1 0) - Pa radebeispiele 
fiir eine inrertextuelle Lekrüre?, in :  . Alkier / R. B .  Hays ( Hg.), Die Bibel 1m Dialog der 
Schriften. Konzepte inccrt xtueller Bibel lektüre. übmgcn/ßasel: A. Fra ncke Ver lag, 2005, 
1 37- 1 S , h ier: 1 3 8 .  ROH M  s Aufsan enchäl t e ine k nappe, griffige inlenung zur l ntc:r­
rc:xrua l i rarsdebane in Verbmdung mir emcr produkuvcn ch.rist l ich n Rczepuon 1udischer 
Bibelhermeneutik . Im Bl ick auf !entere betonr R0I IMAN · ,  das bei den Texr-Te,cr-ßezügen 
immer der ge amre Konte)(t einer hriftstelle mir zu berucksic.htigen ei, a uch wenn nur cm 
Ver od r Verstei l zitiert wird ( . 1 40) . 

1.1 Zu r mcthodisch-hc:rm ncu t i  chen Grundlegung e iner solchen le eroric:nr ierten u nd 
texnentr ierten Vorgehensweise, die "B i b lische Au legung" genann t  wird, vgl. u .  a .  C. DOH• 
ME.N, B ib l i  he Auslegung. ic alrc Texte neu Bed mungen haben kunncn, m: F. -l.  Ho -
feld / L. hwienhor..t- hönbcrgcr (Hg. ) ,  Das Mann fü l l t  auch heure noch. Beiträge zur 
C h1chre und Theolog1 d I ren, Ersren li tamc:nt . Festschrift für ri h Zenger, Her• 
der Bibl ische Studien 44, Fre i burg / Basel / 1cn: Herdei; 2004, 1 74- 1 9 1 ; T. H1 F.KE /  
T. 1 KLAS, .,Die Worte der Prophet ie dieses B u  he " .  ffenbuung 22,6-2 1 a ls Schlus -
rein der ch r ist l ichen B ibe l A lten u nd euen Tc ca mem geie en, Bib l i ch-Theologi ehe tu· 

dien 62, Neukirchen-Vluyn: Ncuki rchener., 2003; T, 1 1 1 KE., Vom Ver tehcn bibl ischer Texte .  
Mec hodologi h-hermeneur i h Erwägungen zum Programm einer „ bib l ischen Au -
lcgu ng", in : B ibl ische orizen 1 1 9/ 1 20 (2003) 7 1 -89; für das cue Tc rament vgl .  u . a .  
T. H 1 E K  · eue Honzonce. Bi bl i h e  Auslegung .1 1  � c:g z.u ungcwohnl ichen Per pckc,ven, 
in :  Zeit hrift für eu li t mcnt 12 (2003) 65-76; al  Beaspiclexcg n vgl .  T. 1c l.A'l, 
Die Hochzeit zu Kana Uoh 2, 1 - 1 1 ) m bibl i  her Au lcgung, m: Ze1rschnft für Ka tholische 
Th ologic 1 26 (2004 ) 24 1 -256; T. tCKLAS, Die 1oha n nCJ hc „ Tempclrc1mgung" Uoh 
2, 1 2-22 ) für L er der ynopttker, in : Theologie und Phi losophie 80 (2005 ) 1 -16; T. Hrr 
Der eher J hannes als neuer zechicl . Die Offen barun • des Johann vom Ez c.h 1clbu h her 
geie en, in:  D. SÄNG R (Hg. ) , Da E.zechidbuch in der Johannesoffen barung, Biblisch-thco­
logi he rudien 76, cuk ir h n-Vl uyn: cukirchc:ne,,r, 2005, 1 -30. 

• •  En r 1eh 11ngsge hi ht l 1 he pckulationen fü1den ich v.  a . i n  der Kommentarliteranu:, 
z . B .  H. CHOR.MANN, Luk ev n d1um (n.  8), 77-80; R .  E. BROW , Birth (n. 8), 346-35 
F. B VON, Luka (n. 8), 82-8 ; i he auch T. KAlTT, Befreier (n. 8 ), 286-324. 

u Vgl. U. MrrrMA N-RJ II RT, Magnifikat (n. 1 1 ) ,  63-97 bes. 99. 
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Bereich heutiger christl icher B ibel ausgaben beschränkt; mögl iche Spuren zu 
den Psalmen Salomos 1 6 können hier nicht weiter ausgewertet werden, ebenso 
wenig wie die möglichen Bezüge zu frühjüdischer Literatur und zu den 
Qumran-Texten (Hodajot) 1 1 • Am Ende des Lektürevorgangs wird eine Syste­
matisierung versucht. Die kanonische Rolle des Magnificat für die gesamte 
christliche Bibel steht somit vor Augen. N. LOHFINK formuliert es aus pro­
duk cionsorientierter Sicht so: Das Magn ificat „setzt . . .  voraus, daß alle spä­
teren Benutzer de Gebets den Psa lter und die Prophete□bücher ebenfal ls  im 
Ohr haben und desha Jb  heraushören, woher die jeweiligen Formu lier ungen 
stammen und was sie an i h rem Ort im Zusammenhang antönen lassen . Wi r 
befinden uns in einer hochentwickelten ZitationskuJtu r. Wenn wir  das Mag­
nifikat in a l l  dem, was es ank l i ngen läßt, verstehen woHeo, müssen wir a l so 
zusehen ,  worau f  jeweiJs angespielt wird. " u 
Als Textgrund lage fü r den Vergleich wi rd - zunächst aus  praktischen Gründen - dfo 
griechische Bibel herangezogen, näherhin die (a uch elek tron isch erfasste) Handau -
gabe von A .  RAHLFS für die Sepruaginra und die kritische Ausgabe von NE TLE­
ALAND, 27. Auflage, zum Neuen Testamenr 1 9 • Für tex:tkritis he und textgcsch ichtliche 
Detai ls ist ein Blick auf  die Göttinger Septuagintaausgabe (LXXG6

) sowie auf den ma­
soretischen Text der Hebräischen Bibel ( BHS) u nerlässl ich . - Der primäre Bl i ck  auf die 
griechische B ibel  bringt es bei der Psalmenzäb lung mit sich, dass erst der Septuaginta­
psalm genannt  wird, danach fo lge in Klammern d ie (gebräuchlichere) Zählung nacb 
dem hebräischen Text, die daher meist um  eine Stel le höher ist. 

2 Erzählsituation und Hauptparallele zum Alten Testamen t 

Die Menschwerdung Gones in Jesus Christus ist an sich etwas ohne j ede Ana­
logie - und damit schwer vermittelbar in einer Zei t, in der das Neue a l s  ge­
fährl ich und die Tradition a l s  sicherer Hafen gi lt . Die  frühen Christen suchen 
für die Verkündigung i hrer Jesus-Botschaft nach Ana logien in der heil igen 
Tradition Israels - und in deo Hei l igen Schriften werden ie fündig. ine Frau, 
die auf wunderhafte Weise ein Kind bekommt, das zum Retter für sein Volk 
wird - diese Gru ndkonstel lation war chon einmal da . Da rau f  mache das Lu ­
kasevangel ium aufmerksam, indem das ebet Maria in deutl icher AnJeh­
nung an das Dankgebet Hannas in 1 Sam 2, 1 - 1 0 gestaltet w ird . 

Kleinere Unterschiede in der Erzäh Jsituation werden in Kauf genommen: 

'' Vgl. u. a. F. BovoN, Lukas (n. 8 ) , 82-83· T. KAUT, Befreier (n .  8), 3 1 4-3 1 5 .  
1 7 Vgl. dazu u . a .  P. BEi.nLE, Magnificat (n .  8) ; 1 05-1 1 0; N. LOH l' I NK, Lobgc änge 

( n .  1 1  ) , passim. 
" N. LOHFrNX., Lobgesänge (n. 1 1  ), 1 9. 
19 A. RAHLl'S,  epr uagima. ld esc Vecus Testamemum graece iuxca LXX inrerpretes , 

2 Bde., S ructga rt 1 1 965; E. NESTLE / K. ALAND (Hg. ) , Novum Tescamentum Gracce, turt­
ga rt 27 1 998 (= NA27 ) . 
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Hanna wün ehe ich ehn lich ein K i nd und erhäl t  es gnad nha l ber, bei Maria 
i t von i nem olchen Kinderwun eh keine Rede. Au dem Manhäu va ngeü­
um w iß der eser der christ l ichen B ibel da die chwanger haft vor der 

he ch l ießung ogar gewisse ge eil chaftl iche Probleme mit i h bra h re und 
Josef er t d urch einen Tra um zur legi t i mierenden Ehe chließung überzeugt 
werden mu ce . Hanna spri ht i h r  Dan kgebet nach erfolgter eburt ,  Maria 
betet den L bpreis noch in der hwa nger chaft.  Diese k lei neren n ter chie­
de fa ll  n d wegen nicht  wei rer in ewi ht, wei J  der Inhalt  de Lobprei e i n  
beiden b t e n  relati v una bhängig gegenüber der konk reten rzäh l irua tion 
i 20• Von den ebeten allein - ohn i h ren Kontext - könnte ni ht zwi ngend 
auf  d i  i ruar ion einer Fra u die e in  K i nd geboren ha t bzw. erwa rtet, g ch lo -
sen werden.  Di Ge bets prachc I r genera l i  ierend und bildha ft, wie für die 
P a l men cypi eh i t :  Das ma h t  ihr n Formu larcha ra k ter a u  , der ei n  n Rück-
ch l u  auf die gena ue Ur prung i r u arion u n möglich mach t, afür al lerd ing 

eine Übertragu ng a u f  ana log i rua t ionen geradezu fördert1 1 • o kann  auch 
Hanna eb t in d ie etwa ande re ituation der Maria ü bertragen we rden 21 • 

3 We iter a ltt ta mentliche Hypotcxce zum Magnifica t 

Dab i i t da agni ficat kein Zita t  d · H a nna-Gebecs sondern eine k reative 
euge ra l tu ng13, d ie  noch za h l reiche andere a l rce ramendiche Hyp t xce zu­

grund legrH . 

10 Vgl .  . L0 I I F I NK, Lieder ( n .  9 ) ,  22 1 . L o m 1  K heronr ,  d a ss  d i e  Lieder in der Kmdheirs­
gc. h i hte te t  den Handlung fon hri n unterbrechen und in einem gewi ·cn Abstand vom 
Konrc xt stehen .  - ln zahlreichen Kom1nenrn rcn fuhrt die Beobacht u ng, das da s l agnificat 
n icht ganz zu r  i ruarion Marias pas r , zu Theorien uber die Enr cehungsge · h 1  hte, etwa 
h in  icht l ich einer Jüd i chen oder j udenchris r l ichen Vorlage, meist ohne V. 48, d i e  Lukas 
(oder eine vorluknni ehe indheirsge hi hre) i n  den na rranven Ra hmen cingepa r habe, 
vgl . 1. . B. J. . FrTZMYER, Luke (n.  1 1  ), 359. - Gegen die l i terarkrir ische Au scheidung von 
V. 48 prichr i h z . B . au drückl ich D. Jo . .  , Ba kgrou nd (n. 1 l ), 21 ,  aus . U. ITTMA -
R 1  ll t RT, Ma n i fika r  (n . 1 1  ), 52, fuhrt an ,  das die AlßSChe1dung von . 48 d1 beliebteste 
l i rera rkrm. hc Entscheidung ei (mir Lm:mturhmwei n) .  ach ausführl icher D1 ku ion 
en he1det i ich für die Annahme cmer l i tc r:mschcn Emheitl,chkeit de� Magmfi at .  " ur wenn ma n diesen general i  .icrenden A pck t der P aJmen pra h und du� Funktion 
des Magmfi at, e ine nefer und we1cer rc1 h nde meologische Bocschah zu tran porneren, 
n ichr ( n )erkennt ,  kann man beh::i upcen, da lagn ificat pas e weder zu an noch zu Eh­
a ber, wie z . B .  P. WI NTER, Magnifi ar ( n .  8 ) ,  3 6, dn rut . Jm Magnificar I r die reine rzähl­

ebene ( Beg gnung zweier chwaogerer Frauen ) liing c ver la cn· da Magn i fi a t  I r 1 n  theo­
logischer Progrommrext nicht die freudige ,emür  regu ng einer werdenden M utrer. 

/.J Vgl. ähn l ich 0. JONES, Backgr und ( n. 1 1  ) , 22. 
" Zur Forman ly e vgl . B. KowA i,r 1 ,  Mngnifi ar (n.  9), 43-45. - Die K rear ivirar d 

Dichrer her nr D. JoNE , Background (n .  1 1 ), 24: ,,He was never a lavc eo any rexc a nd m 
hi use of rh tradir iooaJ language and 1dea hc I wide-ranging. a J Ju  ive and 10 rhnt cxtenr 
creaciv . " 

z• Die f I ende uswahl kann keme oll rand, ke , r  anstreben. ine fulle von In ta-
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Für die Beschreibung des Phänomens der Intertextualität empfieh lt sich m .  E. folgende 
Terminologie" : Der bet rachtete bibl ische Text, der den Fok us trägt, wird als „Hyper­
rext" bezeichnet. Die mit ihm in Beziehung stehenden anderen Texte sind alle „Hypo­
texte " . ., Hyper" und ,Hypo" beziehen sich damit nur auf die Betrachtungsrichtung 
und impliz ieren noch keine diachronen Verhä ltnisse erwa im Sinne von l i terarischen 
Abhängigkeiten. Bei Bezeichnungen wie „Prätext" (entsprich t „ Hypotext " )  und „ Fol ­
getext" (entspricht „Hypertext" )  ist eine eindeutige Entstehungsrichrung impl iziert. 
D ies wäre bei der Frage „ AT im NT" an sid1 kein Problem, da h.ieI die Emstehungs­
verhä lmisse k lu sind .  Zugleich a ber unterstel len „Prätext " und „ Folgetext"  m. E. auch 
eine l itera rische Abhängigkeit a u f  produ ktionsorientierter Ebene. Derartige Aussagen 
sind n icht unproblemati eh, da nur  in Form einer Hyporh e gesagt werden kann, ob 
ein neurestamenrl icher Autor tatsäcbJ ich einen ( u nd wenn ja welchen) alt testamentl i­
chen Text vor sich hatte. Eine solche Aussage ist hier nicht im Blick, da nach Möglich­
keit rein auf  der Le erebene argumentiert werden sol l .  

3 . 1 Lk 1 ,46-47 und die Freude in der 

Lk l ,46b-47: 
Meine Seele preist die Größe des He.cm, 
41und me in  Geist jubelt" iiber Gott, 
mei11e11 Retter. 

ot über den Retter- ott 

Hab 3,1 8: 
Dennoch wil l ich j11be/,i über den Herrn 
und mich freuen iiber Gott, 
meme11 Retter. 

Der Vers stamm e aus dem Gebet des Propheten Habakkuk, am Ende seines 
Buches27 • In diesem Gebet wird auf  die einstigen .kriegerischen Taten Gottes 
zurückgeblickt und die alles überwältigende Macht Gottes gepriesen. Dabei 
erscheint Gott eher Ehrfurcht gebietend , man m uss sich wirk l ich vor ihm 
fürchten . Der Prophet siebt sein Volk Israel in der Situation eines von e iner 
gewa ltigen Mi l itärmacht geschlagenen Volkes u nd teU t  die desol a te wirt-
chaftliche Lage fest. Er beruhigt sich mit dem Gedanken , dass Gott wieder 

kä mpferi sch für sein Volk Israel eintreten wird und die feind l iche Militär-

mencl ichen „ Para l le lste l len " führen u . a .  P. 81™ 1 U!, Magnificat ( n .  8) ,  1 1 6- 1 33; J. NoL­
LANo Luke (n . 1 1 ) , 68-74, an. 

u Vgl .  v. a . G. Snr N  , Kanonisch lesen, in: H. Utzschneider / . Blum (Hg.) ,  Lesarten der 
Bibel , Stuttgart 2006, 45-64, hier :  59. 

2' Den hie.r auftretenden (ungewöhnlichen ) Aorist deutet U. M1TIMANN-RLCHERT, Mag­
ni6kat ( n .  1 1  ) ,  1 06, zunächst als „affektiven Aorist" bei Verben der Gemütserregung, ver­
weisr dann aber auf die Mögl ichkeit einer Herle i tung aus einem Obersetzungsproblem a us 
dem Hebräischen (Verwechsl ung einer Pa rt izip-feminin-Form mir einer femininen Perfekt• 
form, d i e  dan n  im Griechischen zum Aori t füh rte) .  

l? Vgl .  A. Mtu.o, In Deo lesu meo. Abacuc 3, 18 e i l  magn ificar, in :  tudium Bibl i  um 
Franciscanum ( Yerusalayim): Liber annu us 38 ( 1 988) 1 7-38; F .  JUNG, l:QTH P. Studien zur 
Rezept ion eines he l l enisti chen Ehrentite ls im Neuen Testament ( NTA 39 ) ,  Münster 2002, 
2 1 5-2 1 6. - In den Psalmen kommt Ps 34(35 ),9 vom Wortlaur sehr nahe an Lk l ,46b-47 
heran: t't öil 'lfUX� µou 6.yallLCI.OE"tm bti tw )l.lJQLW Teg<j>0t1m,taL br:l tw OW'tT]Qlw avtov, 
" meine See le wird j u beln über den Herrn; (sie) wird sich freuen ü ber se i ne  Remmg". 
U. M1TTMANN•R1CHP:RT, Magnifikar ( n .  1 1 ) , 9 , verweist a uch noch auf Jes 6 1 ,  1 0:aya1-
Mo8w ri ,pux� µou i:itl 1:<i> xue(w, ,,es j u b le meine See le über den Herrn " . 
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ma ht verni ht n wird .  Dah r - gleich am die Zukunft vorwegnehmend -
pr i t der Prophet ott, sei n  n Retter28• 

Die Anrede bzw. Bezei hnung Gottes aJ „mein Rener" (mOTIJQ µou ) i.st 
mehrfach in den Psalmen bele t: Ps 24(25 ) 5 ·  26(27) 1 .9· 6 1 (62),3. 7; eben o 
der Plu ral „un er Retter "  in Ps 64(65),6· 78(79 )  9; 94(95 )  ! 19 • Das grie­
ch i  ehe Wort ocoi:�Q ist dabei die Übersetzung der hebrä ischen Absrrakmomi­
na VIQ� und iW�tz,; ( , rlösung, R tt ung" )30 , die von Klang und tymologie her 
mit dem amen „Je us ' in Bez.iehung teh n. Für einen Le er, der mit d n 
hebräi eben wie mjc den grie b i  hen Begri ffen vertraut i t, ergibt ich eme 
weitere Brücke: Der ott d r ich in d n HeiJjgen chriften als „Erlö ung„ 

und , Retter" g zeigt hat, man ifestiert si h im amen und in der Per on „Je-
u " - die Trad i t ion der H i l ig n chriften d ie  Gott a l  R tter ansie ht, wird 

v m hristentum be tätigend rez ipiert und zu r Qua l ifi ka tion Jesu von Naza­
ret herangezogen 1 1 • 

3.2 Lk 1 48 und die iedrigke1 r einer agd 

Lk 1 ,48: 
Denn auf die Niedrigkeit semer 
Magd har er geschaut . 

J am  1 , 1 1 : 
ie machte e in Gdübde und sagte: Herr der Heere, wenn du 

w irkl ich auf dre Niedrrgludt deiner Magd choust, wenn du n 
mi h dcnksr und deiner Magd einen mannhcben ach kom­
men �henkst dann wil l u:h ihn dir bi zum Tage seine. Todes 
a l  Gabe: ubc:rla sen; weder Wein no..:h ein bcrnu hend Cc­
cra nk wird c:r trinken , und kein Schermc r soll an sein Hnupt 
kommen. 

Die iedrigkei t (Tcmelvwou;) Hannas be teh t  dari n  das ihre Kinderlosigkeit 
für ie als Frnu  im Alten n nr eine Ka ra trophc war. ur durch Murrer­
chaft konnte eine Frau ozia le Ansehen gewinnen - der ebärwett rreir 

von ea und Rahe! i n  Gen 29-30 reflektiert ebenfall s d i  e ge e l ls  haftl iche 
i t ua tion .  Hanna greift zum 1 c-.tten Mitt 1, dem Gelübde . ie verspricht, den 

hn - wenn i d nn einen b kommt - tr zu wei hen. Die Vorschr ifr n für 
einen Gott geweih ten Men hen ( genannt asiräer) md m um 6 1 -2 1 n ie­
d rgel egt. An ich 1st dort n ichc  vorgesehen dass Kinder Ort gewe ih t  wer­
d n ,  sondern da rwach enc (auf Zeit ! ) ich au  religiö - p irituel len rün­
dcn oder um ein e lübd zu erfüllen d ie  en Vor chriften unterwerfen { u . a . 
Verzicht  auf A l koh 1 ) .  

1 1  In Ri 3,9. 1 5; Nch 9,27 1 t davon die Red , d Ort ein n Mcn chen al Retter 
schi k t ;  . dazu F. JuNc, IQTHP ( n .  27 ) ,  230-234. 

u Zu Gort I Ret ter in den eptuaginta-Psalmcn vgl . . JuNC, IO H P  (n. 27) , 1 97-203. - cnere Belege für die Red von tt .il Retter ind u. a . Jdr 9, 1 1 ;  Mi 7,7; Hab 3, 1 8; Jes 
1 2,2 usw. 

Vgl . D. joN s, Ba kground (n. 1 1  ), 20; A. M I .LO, ln Deo (n. 27), 1 -20. 1 1 Vgl. B. Ko ALSltl Magnificar ( n. 9) , 50; . jUNC, IOTHP (n. 27), 265-272. 
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Die Lage Hannas passt nicht zur Lage Maria 32, wohl aber die Wendung 
,,die Nied rigkeit deiner/seiner Magd ", au f  die Gott "schaut" 33 • Im Luka s ­
evange l ium ucht Gott ein a rmsel iges j unges Mädchen im „gottverlassenen" 

azaret heim und wendet ich damit einem Menschen zu ,  der sowohl  von 
seinem Gesch lech t als auch von seinem sozialen Status völlig unterprivi legiert 
ist34 • Erst in einer solchen hoffnungs- und perspektivlosen Situation kann sich 
die wahre Größe Gotte erweisen 3 5 • Und erst durch den Rückbezug des Ma­
ria -Textes auf den Hanna-Text wird der Le er auf  das Thema der „N iedrig­
keit' au fmerksam und rea li ien bzw. imaginiert den n ied rigen ozia len und 
gese l lscha ftlichen tatus Marias. Da Einspielen de al ttestamentlichen Hy­
pocextes veran lasst den Leser., mit dem neutestamen tl ichen Text zu „arbe i ten" 
und seine Sinndimensionen zu erwei tern .  
3 . 3 Lk 1 ,48 und d ie Sel igpreisung einer Frau 

Lk l ,48:  
S iehe, von nun an preisen mich 
selig al le  Geschlechter. 

Gen 30, 1 2- 1 3: 
"Und i l pa die Magd Leas wurde schwanger u nd gebar Jakob 
e i nen zweiten Sohn :  u oa sagte Lea:  Mir zum Glück ! Denn die 
Pra uen werden mich selig preisen. So nannte s ie ihn A eher 
(Gl ückski nd) . 

Das Motiv der Se ligpreisung { �tmtaQttw) stammt aus der langen Geschichte 
über die Geburten de r zwöl f öhne und der e inen Toch ter Jakob in en 29-
30. ln d i eser - deut l ich von Frauen und ihren Gefühlen und Bedürfnissen do­
min ierten - Geschichte steht erneut das Problem der K inderlosigkeit im Vor­
dergrund : Ansehen und Prestige hat eine Frau nur,  wenn  ie K inder, insbeson­
dere Söhne, hat .  Und wenn eine Frau einen Sohn bekommen hat, war das 

Jl  Vgl .  dazu ausführl ich W. RADL, Ursprung (n.  4) , 287-292 . RADL folgert aus der Fest­
ste l l ung, dass v. a. V. 48 nicht auf Maria pas e und dass der Hymnus insgesamt aussch l ieß­
l ich vom Gott Israe ls  spre be wie viele andere Psa lmen auch, dass es sich beim Magnificat 
um ein j üdi ches und vorchristliches Lied handele. Al lerdings sei V. 48b von der l ukanischen 
Redaktion eingefügt worden, um den Text an den narrativen Zusa mmenhang anzu pa scn.  
Die weitergehende craditionsgeschichcliche Vermu t u ng RADLS, die rzä h l ung Lk 1 ,26-56 
gehe auf  eine ursprüngl iche johanneserzä h Jung z urück (mit einer Verkünd igungsszene an 
Elisabet, die dara u fhin das Magnificat pri hr), i t ein Spek u lat ion, d ie e ine Th e von 
D. VötTER, Die evangelischen Erzählungen von der Geburt und Kindheit ]csu kr i t isch unter­
sucht, Straßburg: Hein 1 9 1 1 , neu belebt . 

31 Vgl .  F. BovoN, Lukas (n.  8 ), 88.  
:i, Vgl.  H .  ScHO R M.ANN, Lukasevangelium ( n . 8) , 74; F. BovoN, Lukas (n .  8 ), 88, der da­

ra u f  verweist, da s der Sprachgebra uch von 1:an.ew6i; und  1:cmelvwou; sozia l und wirtschaft­
l ich zu verstehen sei: ., Die 1:am,lvwou; Marias drück t in den Augen de Lukas . . .  ihre Zug -
hörigkeir  z.u den sozia l  Armen in Israel au s" .  Vgl . a uch J. T. FoRESTELL, Background ( n.  l l ) , 
2 1 1 ,23 7.  FoR ESTELL sieht Maria a ls  die ideale Reprä�enta ntin der a l rtesca mend ichen ana­
wim-Frömmigkeit .  

3 1  Vg l . ] . A.  FrrzMYER, Luke (n.  1 1  ) , 367. 
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immer in Grund zu gro er reude. 16 Diesen edanken  greift da Magni ficar 
auf und reigert ihn zu r großen Freude aller Menschenges h lechcer über d i  
Gebu rt des Retters J u 37 • 

Di Verbindung mi t  der ea-Rah 1-Jakob- esch.ichce tran portiere noch 
weit re Deta i l  . Lea i t e ine camromutter I ra I und damit e iner der w ibl i­
chen i n  arzpunkte der Volk g chi htc [ rae l  . Ihr  wird Maria gegen üb  rge-
te l l r  al d ie Mutter d en, der die e harologi he Vol l  ndun der Ge hich­

te de du rch L a in Leben g treten n Vol k  he rauffühn3 . Zugleich wird 
J us o in di Jakob-L in i  in esch rieben .  Der Rette r Jesu i t dam i t  ein 
n ohn l ra 1 « n _  

3 .4 L k  1 ,49 u n d  die großen T, ten otte 
lJc 1 ,49: P 70(71 ), 1 8- 1 9: 
Denn der Mä hnge•· h:1 1 Großes 
(11t:yciÄo.) an mir gttan . . . 

"Und bi in hohe Al 1tr., o Gott, �erla m1 h n1,hc, b1 ich 
de inen machrvol lcn Arm Jedem kommenden c hlech r ver­
kündet habe, demc Mac:bt und deJJ\e Gerecht igkeit, 1 • 0  Gon , bi lU den höemn:n (Htmmeln) , der du gro/Jc Dingt (µcya­
).eta) getan h t, o Gon, wer 1s1 wie du ?  

Ps 70(7 1 ) , 1 8- 1 9 is t  nur e in Beispiel für den Lobprei der großen Ta ren Got­
tes . ie Bibe l ,  n i  hc nu r dje P a lmen i r vol l von ol hen lobpreisenden Sät­
zen. Die Verwendung der gri h i schen Form i:a µEya),,a i n  ab  oluter ons­
truktion ( n roßes" ) fi nder ich z. B. i n  P 1 05 ( 106 ),2 1 :  errEA.a8ovto to-
0eo - ,:o - Oto� VTo; u,: ur; ,: - 1t0l'l0avtor; �u:yaAct €V iyumw - " .  i ver­
gaßen ott, i n ren Rette r, der ein t in Ägypten roße vo l l bra h ce . . .  • 

Da ,.,Groß " ,  da ott vol lbrachte, ind d i  befrei nden Ta ten beim Aus­
zug au  · gypten ( Plagen, Rettung am cn i l fmeer)4 1 • Di hat  da Volk  frei l ich 
immer w i eder ve rge en , was der P a lm  vorwurf vol l  b k lagt. Otn 10,2 1 ruft 
e dem Volk mahnend i n  Erinnerung: ., Für dich hat  er a l l  d Gr ße und 
RuhmvolJe ( tu �ttycH.a xai -cu fvöo�« w--ca) getan da du  mit  eigenen u­
gen g ehen ha t . "  

Die Wei hcir l i reracur sieh e da " roße" , da Gort tur, eher in de r  atur 
bzw. der höpfung ( vgl .  l J ob 9· 9, 1 0; 37,5; 42 ,3; ir 50,22, auch Ps 

" D. Rv AM , Da A lrc e ramcnr (n. 7), 6 5, pri hc von „der d1cgcti hen Al lu 10n arl .  
Ceburr gc hichten " ,  wertet die "A l lu ion � ber nich1 we1 cer aus. 
. 17 ine derarrige Ausweit ung der l 1gpre1 ung a uf „a l le Gesch lechrer" hat ihr Vorbild in 
P 7 1 ( 72) , 1 7; vgl . . ßovo , Lukas (n. 8 ), 8 . iehe au h . M rTnt R r  H ERT, tagnifi-
kac ( n . 1 1  ) , 1 98; J . H R  • I N H, Magni I ar { n .  1 1 ) 20. 

,. Vgl . U. Mn,MANN-R r I J ERT, Magni 1kar ( n . 1 1  ) , 1 42. 
•• Vgl .  . M ITIMAN -R rCH ERT, tagnifika1 (n. l l  ), 25. 

Au h die Anrede „der Mil huge" (o buvcno;J h t Vorbi lder in den P lmen, vgl . P 
23(24 ),8; n( 78 ),65; 88( 9 ) ,9 ; �ehe a uch I j b 36,5; Zcf 3, 1 7 . 

◄ i Vgl . u . a . R . •. BRo N ,  Birth ( n. 8} , 337; B. Ko 11. K t ,  Magn ,ficat (n .  9) , 46. 
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135( 136 ) ,4 ) .  Bei den Propheten ist das „Große" das Gericht Gottes über Juda 
und Jerusalem ( vg1 .  Jer 40,3LXX = 33,3 ) . 

Dass Gott auch an Einzelnen „Großes" { ,,große und wunderbare Dinge" ) 
tut, bekennen Tobir und Tobias nach der Belehrung durch den Engel Rafael/ 
Asarja :  Nachdem sie den Engel nicht mehr sehen, verkündeten sie „ überaU, 
welch große und wunderbare Dinge Gon getan hatte und dass i hnen der n­
ge l des Herrn erschienen war ' (Tob  12,22) . 

Im Magnificat bekennt Maria, dass Gott „Großes" an ihr getan hat - der 
Leser kann damit nu r  die Verkündigungsszene (Lk 1 ,26-38 ) assozi ieren: die 
Wahl Marias zur Mutter des Retters, der von ihr geboren werden soll und 
,,Sohn des Höchsten" genannt we rden wird und den Thron seines Vaters Da­
vid von Gott erhalten wird und ewig herrschen w ird 41 • Diese „große" Verhei­
ßung wird im Magnificat m it den „großen Taren " Gottes in der Geschich te 
paral lel isiert : Gottes Rettungstat an Israel ( beim Exodus aus Ägypten )  korres­
pondiert der bevorstehenden Geburt des Retters Je u s. 

3 .5 Lk 1 ,49 und  die Hei l igkeit des Gottesnamens 

Lk 1 ,49: 
. . .  und sein Name isr heilig. 

Ps 98(99),3 :  
Preisen sol len s ie  deinen großen Namen. Denn er isr Furcht 
gebietend und heilig. 

Die Heiligkeit des Gottesnamens ist ein Element typischer Psalmensprache. 
Ein weiteres Beispiel ist Ps 1 1 0 ( 1 1 1  ),9: ,,Er gewährte seinem Volk Erlösung 
und bestimmte seinen Bund für ewige Zeiten. Heilig und Furcht gebietend ist 
sein Name ' (siehe auch Ps 32(33),2 1 ;  102 ( 1 03 ), 1 ;  1 04 ( 1 05 ),3; 1 05 ( 1 06 ),47; 
144( 145 ) ,2 1 ;  1 Chr 16 , 10.35; 29, 1 6 ) . Vom „hei l igen Namen" spricht v. a. 
auch Ezechiel (Ez 20,39; 36,20.21 .22; 39,7.25; 43,7.8; siehe auch Dan 3,52; 
Lev 1 8 ,2 1 ;  22 ,2 .32 ) . 

Nich t nu r  in den Psa lmversen wird die Heiligkeit des Namens Gottes ge­
priesen ( vgl .  a uch Dan 3 52 · Tob 3, 1 1 · 8 ,5 u . ö . ) .  Die k lassische Ste l le für d ie  
Hei l igkei t  Gottes i s t  die Berufungsvision des Propheten Jesa ja. Die Seraphim, 
die a ls  Engelweseo Gott umgeben, rufen das Tri shagion in Jes 6,3 als Lobpreis 
aus: ,,Heil ig, heilig, heilig ist der Herr Sabaoth . Von seiner Herrlichkeit ist die 
ganze Erde erfüllt . " 

Im Dank l ied Hannas ( Sepruagintafassung) i t der Gedanke der Hei l i gkeit 
Gottes mit der Gerechtigkeit verbunden : ,,Niemand ist hei l ig wie der Herr, 
niemand ist gerecht  wie unser Gott, niemand ist heil ig außer dir" ( 1  am 
2,2LXX43 ) .  

· •1 Vgl . D .  RusAM Das Alre Testament ( n .  7 )  66. 
•1 Im hebräischen Text sche i n  hier eher ein Bekennrnjs zum Monotheismus vorzuliegen: 

,,Niemand ist he i l ig, nur der Herr ;  denn außer d i r  gibt es keinen (Gott; ':Jt17:P r, ':P); keiner ist 
ein Fels wie unser Gott ." 
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Im Magnificat Marias wird das Bekennmi zur Heiligkeir Gottes, da ein 
zentra l Theologumenon der Heiligen Schrihen I rae ls ist, für das frühe 

hristentum, für das das Lukasevange lium ein zentral r Text i t, a ktua l i  iert 
und übernommen: Auch die Christen , dje da Magnificat zu ihrem t-iiglichen 

ebet machen, bekennen ich zu.r Heiligkeit ortes. 

3 .6 Lk 1 ,50 und das Erba rmen Gotte 
Lk 1 ,50: 
Er erweist sem Erbarmc11 (�) von Ge· 
schlech t zu Ge chlcchr al/e11, dre 1h11 fiirchten. 

P 1 02( 1 03).13: 
Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmr, 

1 so crb;i rmt ,eh der Herr ,iber alle, drc ,hn 
{ürchte11. 

Das gene rarionenübergrei fende Erbarmen Gottes thematisiert P 102( 103)  
uch in den Ver en 1 7- 1 8: n 17Doch das Erbarmett (e}.to;)+4 des Herrn währt 

immer und ewig für alle, die ihn fürchten; und se ine erechtigkeit (füxcuo­
ouvri) erfahren noch Kinder und Enke l ·  • •alle, die seinen Bund bewahren , an 
eine G boce denken und danach handeln. "  

P s  1 02 ( 103 )  i s t  ferner e in maßgebl icher Hyporext für das Vaterunser• 1• 

Dieser P a lm ist ein Lobprei des Erbarmens Gottes. Dabei wird d ie  mensch­
l iche hu ld ni ht in Abrede gesreU r, doch angesichts der Schwachheit und 
Vergängl i hkeir der Meo eben - wie Gras, wie die Bl ume des Feldes - kennt 

otr nur Ba rmherzigkeit und Erbarmen. Vorausge erzt ist dabei ,  dass sich 
der Men eh auf das Bund angebot Gotre einJässc: D1 es vertrauen vol le  
ich-Einla eo auf ort  kleidet der Text in d ie Wendung "alle, d ie  ihn fürch­

ten" �6 • 

Da d jeses Erba rmen otres "von Gesch lecht zu Ge ch lechr" reicht, er-

'" Zur Verwendung dieses Begriff im luknni  chen Doppelwerk vgl. u . a .  D. GERBER, Lc 
emplois d'fu<>!; en Lu -Actes, in: Bon (cd . ), .-Car c'  t l 'amour qui me pl:i ir, non le a­
cnficc . . .  • . Rechcrches ur O e 6:6 er on mtcrprctation 1 u ive er hrfoenne ( upplemenr ro 
rhe Journal for ehe srudy of Juda i m 88 ) ,  Lcrden/Bo ton 2004, 8 1 -95; hier ium M:ignificnt 
vgl . 85-87. 

•s Vgl . . DoH tEN, Von Gott iu Gott prc:chen: wenn die Theologie ms ebcr genom­
men wird, m: Gei c und Leben 74 (200 1 ) 326-335. 

" Die Wendung „ die Gort fü rchten" (<[>o�Ü�UNOL tov Oe.6v) i t bei Luka nicht Termmu 
tcchnicu für eine bestimmte Gruppe, sondern Bezeichnung für grundlegend j üdische Fröm­
migkeit, die auch Ausgangspunkt christl ich ver tandener Frömmigkeit wird. ,. ortesfürch­
t ige'" kommen al o nicht nur a us den He,Jen, ndem konnen auch Juden oder Proselyten 
ein . Vgl .  . WA.SSERBERC, Israel Mi ete ( n .  2) , 52-53. - H.-J.  K LAUCte, Gorrcsfürchtige im 

Mngnificar?, i n : NTS 43 ( 1 997) 1 34- 139, wei r a uf den Zu ammenhang der hier erwä hnten 
„ ottcsfür ht Jgen " mit denen in der Apostelgeschichte (Apg 1 0,2 .22.34-35 ) hin, verminclt 
ilbcr die V, rheißung d Lichcs für die He,denvö1ker in der Simcoiuprophccic ( Lk 2,32 ). 
K LAuctt betont aber dennoch die „ lsraelzcncriertbe1t  der lukaru.schen Vorgeschichte" und 
da „au h zu den Heidenvölkern Je e hncologische Heil Gort n u r  gelangt, wenn Israel 
a l  vcrmirtelnde lmm1 nz dazwischen mtt" ( . 1 39) .  
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innert an eine weitere zentra Je tei le der Hei(jgen chriften I raels: In der so 
genannten Gnadenformel ( 34,6-7) wird betont da on ein langmüti­
ger, ba rmherziger und gnädiger ort isr. Aber er lässt den chuldigen nicht 
ungestraft, und Gott mu s p rüfend nachsehen, ob nicht die folgenden Gene­
rationen, d ie dritte und viert e neration, wa man eben in einer Fami lie 
no h überbl icken kann, in d ie  gleichen Fehler und ündcn zu rückfä l l t . Gegen­
über d i esen dre i ,  vier enerat ionen erfolgt jedoch d i e  nad ottes im Über­
maß, denn Gott erweist eine nade�7 „Tausenden von enerationen" .  So 
tei l t  s ich Gott in der zene vor, in der Gott als Zeichen einer Vergebungs­

bere i tschaft dem in e ine hü tzende Felsspa l te ge tei lten Mo e eine Herrlich­
kei t  „ i m  achhinein" chauen lä t41 : 

,, 6 Der Herr ging an ihm vorüber und rief: Der H rr. ott i c in barmher­
ziger und rba rmende r ott (XUQLOS 6 0w; olxti.Qµwv xa e>.. 1iµwv) ,  lang­
mütig, reich an rbarm e n  und Treue (µaxQ60uµ s xal ito>..ue.>..eoi; xaL 
al110Lv6i; }: 7Er bewah.rt Tau  enden ( von Generationen)  er hrigkeir und Er­
barmen (füxmocruvT]v ÖUlt11Q&v xai. l't0t&v e).soi;) , n immt  Gesetzl osigkeit, 
Verfeh lungen und Sünde weg, lässt  aber den Sünder nicht unge traft; er ver­
gleicht d ie  Schuld der Väter mit den öhnen und  Enkeln, mit der d ri tten und 
vierten Generation . "  

Die e tei le ist äußer c bedeur am für das Gotte b i ld  der B ibe l ,  denn hier 
wird da Verhältnis zwi chen der ( übergroßen)  Barmhenigkeit ottes und 
d r Verantwortlichkeit d Menschen angesprochen. Trorz oder gerade ange-
icht der Barmherzigkeit  orte blei br der Mensch vor ort verantwort l ich, 

da ott überprüft ob d je  nach folgenden Genera tionen in d ie eh ler der Al ten 
verfal J  n. D ieses Verhä lmi zwi  chen Barmherzigkeit und tra fgerechtigkeir 
Gotte bleibt ein Geheimn i  , da da Verhä Jmis von J 000 z u  oder 4 Genera ­
ti onen der Mensch nicht überbl icken kann. Genau  an d ie  e Bor chaft der Ver­
bindung von men ch l icher Veran twort l ichkeit und gött l i  her Ba rmherzigkeit 
knüpft  über das Magnifica t die Je u s-Geschichte an :  Au h i n  der Ve.rküncli­
gung ]esu begegnet diese Verbindung z. B. in der Bergpredigt/Fe ld rede . 

47 Das griechische Worr �Älloc; ist die Srandardüberserzung für den häufig be legten hebräi -
chen Begriff ,on, "Gnade, Gilre, rbarm n" . Es bezeichnet Gotte Bundest reue bei der Er­

wählung Israels (Ex 34,6) und Davids ( 2  am 7, 1 5 ), die dem Bundespartner ohne eigenes 
Verdienst als immerwährende Zuwendung zugesprochen wird. Vgl. R. E. BROWN, Bircb 
( n. 8), 337; U. MITTMANN-RICHERT, Magnifikat (n. 1 1 ) , 1 5. •• iehe dazu C. DOHMEN, Exodus 1 9-40, HThKAT, Freiburg 1. Br. u. . : Herder, 2004, 
3S4-357. 
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3. 7 Lk 1 ,5 1  und ottes sta rker Arm 

Lk 1 ,5 1 :  
E r  vol lbracbre" mu seinem 
Am, machrvol le  Ta,en: . . .  

Ps 88( 89), 1 1 - 1 5 : 
1 ' Du hast den Hochmutigen wie einen Be iegten gcdcmu1igt 
und m11 dem Ann deiner Macht deine Feinde urstre11t. 
11Dein 1 s t  der Himmel, dein auch die Erde; 
den rdk re1s und was ihn erfü l l t  basr du gegründet. 
1 1 Nord und Süd hast du geschaffen, 
Ta bor und Hermon werden j ubeln bei deinem Namen. 
" Dein Arm i r vol l  K rn fr, 
deine Hand sei stark deme Rechte hoch erhoben. 
"Gcrcdttigkeir und Rechr.,,precbung ind d,c türzen demc 
Thron�, Erbarmen und reue schreiten vor deinem Anr l i rz her. 

P a l m  8 8 ( 8 9) 5° ist  e ine  Kornpo i r ion versch iedener Elemente. I n  dem Tei l , au 
dem d ie  genannten Verse ind, wird Gottes gewaltige Macht geprie en die 

i h hon bei der höpfung gezeigt bat :  Gort hat im Kampf mit den hao -
mächten ge iegr und e ine wohlgeordnete höpfung aufg richtet. Die ma hr­
vollen Taren orte , die da M::i.gnificat be ingt sind eine r eics die großarti­
&en höpfung ta ten, a ber au h die Rettu ng Israels au de r Knechts h a ft i n  
Agypten . Da zeigt ich i m  Mo e lied von x 1 5  nach d m Rettungsw unde r 
am c hilfmeer: "6Deine Re hce, Herr, i t herrlich an rä rke; deine Re h te, 
Herr, z.er cbmettert die Feind . [n der Fü l le deine r Herr l i  h keic wirf t d u  d ie  

egner zu Boden. D u  ende t deinen Zorn ; er fr iss t  ie  wie roppeln "' ( x 
1 5,6-7) . 

Die men ch i  ich Perspektive die er Texte i r gekennzeich net von e iner  per­
manenten Situation de r Gefährdung durch m i l itärische G roßmächte. nder 
a l i m  fried lichen Mitteleuropa un erer Tage waren die Men chen dama ls 
tändig der Gewa lt ausgel iefe r t .  Konflikte - a uch in nerha l b  de Volkes - w u r­

den i n  der Rege l  gewa ltsam au getragen. I n  einem solchen Horizont ist e nur  
n atürl ich , wenn m n Gotte räße so darste l l t , dass  Gott die verhassten Fein-

•• . LoH FIN K, ieder (n. 9) , 228, pricht ich au drück1 ich für eine vcrg:1ngenh 1d 1che 
Über tzung der Aoriste ab Llc 1 ,5 1  au (gegen die Einheirsüberscrzung; vgl .  auch DER . , 
Lobge änge [n. 1 1 J, 1 7- 1 9) . Ihm hl 1eßc ich z. 8. B. Ko AJ.SJ(I, Magni ,cu (n. 9), 44, an.  
Vgl . auch H .  CH ORMANN, Luka evo ngc lmm (n. 8 ), 75 :  " ' "  vie lmeh r  ka n n  das Zukünftige 
al Vergangenhcir bes hrieben werden, weil es in einer anfänglichen rfül l ung schon eine 
Vorverwirkl i  hung gefunden har " .  Ahnlich F. BovoN, Lukas (n. 8 ) , 92- 93; vgl . auch 
u. MinMAN -RICH ERT, Magnifikat (n. 1 1 ) , 206-209. - R. E. BRO , Binb (n.  8) 36.3, 
b ietet als Erk lärung an, dass der von Luk.a übernommene judenchn tliche Hymnu hier an 
Tod und Auferstehung Jesu denke, durch die machtv lle Taren und die Umkehrung der 
M chtvcrhäl mis e schon vollzogen sind (daher das Vergaagenhei tempu ) . - F. W. HORN, 

IAube und Handeln in der Theologie des Lukas, TA 26, Gött ingen : V:indenhoeck lSC R u ­
precht, 1 983, 144, opriert dagegen für ei.n.e habituelle curung: Gon h i l ft seinem Israe l , den 
frommen Armen, e i nmal und immer wieder a uf .  Au h W. RAot., Ur prung (n.  4), 270, 
Anm . 5, meint, da die Aori tlormen „gnomische Bedeutung haben können. 

10 Zu Ps 8 8( 89) 1 bedcut men M rivb.intergrund fi.tr das Magmficar vgl .  U.  Mrrr­
MANN•R 1CHF.RT, Magnifi kat (n.  l t ) , 1 7- 1 8.  
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de besiegt. Im Übrigen ist zu bemerken, dass es für den sta rken Arm des Herrn 
zahllose Beleg tei len gibt ( u .  a. Jes 40, 10  f. ; 5 1 ,5 . 9; 52, 10;  53, l ;  Ez 20,33 f. ) 5 1 • 

höpfung und Befrei ung ind die zentralen Charakteri rika des Handelns 
Gottes an den Menschen - das Magnifica t bekennt sich zu d ie em Gott durch 
die Verwendung der Metapher des , Arms" .  
3 . 8  k 1 ,5 1  und Gotte Abneigung gegen Hochmütige 

Lk 1 ,5 1 :  
. . . r zerstreute, die i m  Her:i:en 
voll Hochmut sindi 

P 1 7( 1 8 ),28: 
Jn, du wir t da erniedrigte (tWCELv6l;) Vo l k retten und die 
Augen der Hochmlitige11 erniedr igen (tCIJ'CeLv6w). 

Ps 1 7( 18),28 i s t  ein Bei piel dafür, dass Gott den Hochmütigen ( iuteQ­
l'J<pO:voui;).u entgegentritt (siehe auch Ps 1 1 8 ( 1 1 9 ),2 1 ) .  P 93(94 ),2 prichr of­
fenbar aus der Not herau , dass der Alltag die e inschr i tcn Gottes gegen 
die Hochmütigen nicht immer erkennen lässt - daher bitter d ie  er P a lm um 
Vergeltung för die Hochmütigen, die den Frommen und o rresfürchtigen 
verspotten und verfolgen (vgl . P 1 1 8( 1 1 9 ) 5 1 . 6 9.78 . 1 22; 122( 1 23 ),4; 
1 39 ( 1 40 ),6). 

Der Merk pruch Spr 3 34 ( in der Septuaginta- as ung) betont, da Gott 
ho hmütige Menschen ni hr ausstehen kann : " Den Hochmütigen tritt er ent­
gegen, den Geb ugten erweist er seine unst. " 1 P tr 5,5 gre i ft d iese prich­
worc bestätigend au f. Auch das Dank l ied Hanna wend t ich gegen die 
Groß precher ( 1  Sam 2,3) . 

Wieder chöpft das Magnificar au dem Fundus der P a lmen- und Wei -
hett Sprache um eine wichtige Eigen haft Gon a ls  gültig und wichtig zu 
mark ieren . Für sich betrachtet, könnte das harte Wort gegen d ie  Hochmü ti­
gen viel leicht anstößig oder abstoßend wirken - doch der Wiedererkennungs­
effekt weist in eine andere Richtung: us den Hei l igen chr i fcen I srael i t die 

inscellung otte gegenüber den Hochmütigen bereits bekann t. Insofern un ­
ter treicht di in pie lung der entsprechenden teilen die Zu11erlässigkeit der 
, revol utionären" Botschaft.  Im Parallelismus membrorum wird in den Hy­

potexten bereits angedeutet, auf wes en Se ite Gott wirk l ich stehe: au f  d r ei ­
ce der Armen und iedrig n, auf der eire der ver potteten rommen - und 

ott wird die Verhä l tni e zu deren unscen umkehren . Genau diese Thema 
wird im Magn i ficat im olgenden breit ausgeführt. 

n Vgl .  da.zu J. T. FoRESTELL, B, ckground (n. 1 1 ) 2 1 5 . 
11 Vgl .  P. L. CHOONHEIM, Der ol t te ta menr l iche Boden der Vokabel U l'tEQ�cj>avo; Lukas 

l S l ,  in :  NT 8 ( 1 966 )  23S-246: Eine Ana ly  e der erwn I OO Belegstel len zeigt, da e um 
Vermessenheit  und Sel bsrüberhebung m i t  Wi n und Wil len Gott geg nüber gehr.  Darin 
erwei r ich der Hochmütige mehr nur I g ttcsfeindl ich, ondern auch ls menschenfeind­
lich, da die Mitmenschen nur Ob1ekre emer Tyrannei s ind. Entsprechend formulierr ich in 
den alt- wie neure ramentl ichen Texten die Hoffnung, dass ott  s ich gegen über dem hein­
bar mächtigen Hochmütigen a l  ü berlegen erweisen wird. 
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3.9 Lk 1 ,52 und d ie Umkehrung d r Verhä l tni e 

Da „die ied rigen" (Adjekt iv :  rnn 1v · r;) er höhe werden, 1 t i n  d m bere i t  
zitierten P a lmver Ps 1 7( 18 ),28 hon angek l ungen .  Da s Gare  fäh ig und wi l ­
len i r , d ie  i rd i  chen Mach rverhäl tn i  e umzukehren, wei l  d ie hwachen 
und d i  octe fü rchtigen un terd rück t  werden,  i t ein grund legende Thema 
im A l ten Tc camen r.s3

• Dabei kann c im  Madu de Gerich t warte an  Mäch­
t ige und Vornehme geäußert werden ,  aber auch a l s  Hoffn ung mati v fü r „d ie 

ied rigen" . ' in Bei spiel aus dem zechie lbu h erzäb J t  eine Fab I von Ad lern 
(den roßmä hten Babylon und Ägypten ). einer Zeder und e inem Wein rock 
(Kön ig Zidk i j a ) . Damit  w ird rät e lhafr da rgehen I rael und ·ei ner Kön ige 
im  Zu ammenhang mit  der Eroberung Jerusa lem du rch die Baby lonier um-
chricb n . Das Fehl verha lten des Kön ig Zidk i j a ,  e in  Pa ktieren mi t  gypten 

gegen Babylon, wird heftig veru rtei l t  ( Ez 17 1-2 1 ) .  Am Ende j cdo h reh t ein 
hei l vo l lcr Au  b l ick auf die Mach t orrc , der über den roßmiichten · - gyp­
ten und Baby! n cehc und der wieder rettend für das Volk ei nrreren w i rd :  
Lk 1 ,S2 : Ez 1 7,24: 
r tim:re Mächt ige vom Und a l le ßiiume der Ebene werden erkennen, d.1 ich der Heer 

Thron u nd erhöhte Niedrige bin, der den hohen B:i um erniedrigt und den 111edrig1'II ß:ium er-
(Ü\j 1woev Tam· lvoli; J . höht (6 nure ,v<iJv ;üAov UljlTJAOV xai v,vwv l;u).ov nmnvov), der 

den gri.Jnrnden Ba um "en r  knen lässt und den vcrmxlm 1cn 
Baum bcleh t .  Ich . der Herr, habe göprochen, unJ i,h werJe e 
run. 

Die lctapher der Bäume lä c ich o auflö en :  der „ hohe ßJum „ s i nd d ie 
Völker, d ie  l rael b herr cht hab n, der ., n iedr ige Baum" ist I srael .  Der grü ­
nende Baum, der vertrocknet, i c König Zidk 1 1a, der keine Zuk un ft per pek­
ri ve fü r ine achkammen hac, wä h rend cl r vertrocknete Ba um fü r den be­
reit i n  F.. i l  geführ ten König Joja h i n  teh t. Jo j ach i n  zeuge im  Exi l  
er ubbab  1, und dar in  könnte eine grund ätz l iche Hoffnung auf e ine Fo re er­

zung d r d v idi chen Linie l ieg n s4 • Während Ez 1 7, 1 -2 1  da cr 1ch t  über 
den t rcu l _ n Kön ig Zidk i ja ankündigt, gehe  das ab  ch l ieß nde Hei l ·worc 
1 7,22-24 einen chritt darüber h inau und betont die Ge hichc mächt igkeit 

onc , der  d ie achr hat  d ie erhälrn i e umzukehren .  f i t  dem · b •r ieben 
de Vol kes und dem nde de E. , 1  hat · ich d ie  er Hei l wil le ort fli r ein 
erniedr igte Volk  bewahrheirec - und  o kann d ie  e Gone rede a l  unum töß­
l iche ewissheir im Magni ficat au fgenommen werden55 • Da eber M :.1 rias 

1 1  Vgl .  1 1 .  a .  J .  T. on S T  u, Background ( n. 1 1  } , 2 1 7. Im  eucn Test ament w i rd diese 
Lin ie z . 8. von den lc ich ni en Jt:l,U uni.! der K re u1.e\ chcologic de · Pau lu� forrgci.cvr, vgl . 
F. B VON, Luk:.l (n . 8 ), 90. M . GRO I I MAN , Psalm l l 3  ( n. 1 2 } , 1 54- 1 S  , Le1gt diese L in ie 
m B 1spic l Jcr Te t e l am 2, l - l O (D nk l ied dcr Hanna ) , P 1 1 3 und Lk l , .H-5 3 a u f. 
" Vgl , M . RrLN BERC,  Ezech1d 1 -20 (HTh TJ, 1-re i hu rg 1 .  Br. u. a . :  Herder, 200 1 , 369. 
· gl. E � D I M J E R, Da Buch 1.e„hu:I . Ka pnel 1 -24 ( SK- T 2 I / I ) , 1U1 rg;1.r1 : Karho­

l i hes Bibelwerk, 2002, 233. 
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ist sorrut kein reines Wunschdenken und ei ne unrea l istische Forderung, son­
dern eine neu testamentliche Fortsetzung e iner wichtigen alttestamentl ichen 
Aussage über Gott. 

Aus der Sicht der Unterdrückten ist ein solcher Satz über Gott e in großes 
Hoffnungspotentia l .  Dafür gi bt es Analogien im Dank l ied Hannas ( 1  Sam 
2,4.7-8), aber auch in den Psa lmen . So formul iert z. B. der Hymnus Ps 
1 12( 1 13 ),6-7: ,, (der Herr) , . . . der auf das iedrige (i;a 'ta1tELVa) schaut - im 
Himmel und au f  der Erde, de r den Armen von  der Erde emporhebt und den 
Bedürftigen vom Misthaufen aufhebt" S6 oder Ps 1 37( 1 38 ) ,6 :  ,,Ja, der Herr ist 
erhaben; doch er schaut auf das iedrige/d ie ied rigen (i;a m1teLvci)  und die 
Stol zen erkennt er von fern . "  Die er Psa lm ist ein Dank- und Vertrauenslied, 
das au f  gute Erfahrungen mit  Gott aufbaut. Ähnl ich ist es im Hymnus Ps 
146 ( 1 47),6: ,,Der He rr hilft den Sanftmütigen (1tQauc;) auf und erniedrige (i;a­
m.wooo )  die Frevler. "  

D i e  Weisheits l i teratu r hebe die Erfah rung Einzelner au f  ei ne grundsätzl i­
che Ebene : Im Angesich t der großartigen und gewaltigen Schöpfung stehen 
d ie mensch l ichen Machtverhältnisse grundsätzlich zur Disposi t ion Gottes. 
Das Si rachbuch formu l iert al prichwort: ,,Gott stürzt d ie  Throne der Herr-
eher und etzt an ihre tei le die Sanftmü tigen" (0Q6voui; aex6vtoov xa0e0.ev 

0 X1JQLOc; XOL EXCl0LO'EV 11:QOE� avr' O'IJtWVj ir 1 0, 1 4 ) .  
Die Freunde des l job betonen mehrfach das undurchschauba re Wa l ten 

ottes, der die „normalen" menschlichen Verhältn is e umkehre. E in Beispiel 
ist J job 5 8-1 1 , ein Aus chnitt aus der er ten Rede de l i fa , der den Grund-
atz al Argument verwendet, das sich I job vor Gott demütigen o l l ,  denn 

Gort chJägt zwar, doch h i lft er auch wieder dem Armen auf: ,,8 Ich abe r, ich 
würde den Herrn an flehen und den Herrn, den Herr eher über a l le, anru fen, 
9der Große ( µeyo.Äa) und Unergründ l iches tut, Wunder, d ie  n iemand zäh len 
kann . 1 0 Er spendet Regen über die Erde h in und sendet Wasser auf die weiten 

l uren ,  1 1 er bringe iedere i n  die Höhe (i:ov Jtotoiivi;a i:mtELvoui; di; ihpoc;) 
und rich tet Verlorene auf. " 

Auch I job e lb t weiß um die es unbegre if üche Walten Gottes, der 
menschl iche Vorstel l ungen von Macht und K l ugheit auf den Kopf ste l l t .  Und 
gerade das mot iviert I job, seine ache vor Gott vorzutragen .  So formu liert 
I job  1 2, 1 6- 1 9: ,, 1&Bei ihm [Gott] ist Mache und tärke, er hat  Wi en und 
Einsicht. 1 7 r führt  Ratsherren in die Gefangen chaft, Richte r  des andes 
läs  c er dumm aus ehen . 1 8 Er etzt Kön ige auf Throne und bindet e inen Gurt 
um ihre Hüften. Ufa führt Prie ter i n  die Gefangen chaft, a l te Gesch lechter 
des Lande bringe er zu Fa l l . "  

5 6  P s  l 1 2( 1 1 3 ),9 schl ießt den Hymn us ab m i t  ones Woh lta t  a n  der: unfruchtbaren Frau:  
,,E r  IGot t ]  lä t d i Unfruchtbare im Ha use wohnen, a l s  Murter freut ie sich über K inder" .  
Damit isr eine Brücke zu 1 a m  2, 1 - 1 0 und so indirekt a uch zum fagn ifica r gcs h lagen; vgl .  
M. GROHMANN, Psa lm 1 1 3 ( n .  1 2), 1 54. 
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I job weiß um die e Argumentation wei e der Freunde, d h fi.ir ihn ist das 
2.unäch r leeres Ge hwätz ( vgl . J job 1 3 , 1- 1 2), wei l  ihm die in seinem beson­
deren Fa l l, nämlich in einem unschu Jd igem Leiden, n icht we 1 rerhilft. Für 
I job chicksal ist da unbegreif üche Wal ten  or res keine ErkJär ung, da er, 
l job zum einen keine ho hge tei l te Persönl ichkeit (König, Prie ter Rat herr) 
i t und 2.um anderen k ine huld begangen hat die e ine de ra rcige rrafe wie 
ie ihn ereile hat, rcchrferrigen könnte. Zw1  ben l job be ond rem chick al 

und d rn Magnifi a t  gibt  e keine direk te L1oie, und do h i r auch das Buch 
l job mit  a l len se inen Protagoni ren von der ouveränen Ma ht otre üb r 
a l le i rd i  c hen chick a l  und Machrverha l rn i s  e überzeugt - die e bi bel theo-
1 gi ehe rundkon cance te i len sich auch das l jobbuch und  da Magnifi a t ,  
wenn auch unrer  unter chi dlichen Vorzeichen .  
3. 1 0  Lk 1 ,53  und d ie Pa rtei nahme rce fur die Armen 
Lk l ,  3 :  P 33(34) , l  1 : 
Hungernde beschenkte er mi1 guren Gaben und Reiche'' werden arm und hungern; 

1 schickte die ReidJen leer weg. die , 1ber den Herrn uchtn, brn uchen kein ur 
1.u entbehren . 

Di Umkehrung der mcn ch J ichen Machr- und Ohnmachr vcrhä ltni e zu­
gun tcn der Benachr i l igren wird anhand der ozialen rage von Hunge r  und 
R i htum konkreti 1err ( 1 he auch 1 am 2 5- ) .  Die Bibel i n  gcsarnr hat e in 
bes  ndere Augenrn rk auf d ie soz1a l hwa hen mehrfach formuliert sie d ie  
Fürsorgepfl icht fü r d i ,  A rmen (z . B. Dto 1 4,28-29· 15 ,4 . 7- 1 1  ) .  In bc andere 
in den  P a lmen begcgn t immer w ieder di ruppe der „ rmen " .  Auch w nn 
die c Bezeichnung offen i t fü r e ine ( pä tcr ) piricua l i  i r ung, o da d ieje­
nigen, d ie ich mir „d  n Armen " idenr i fü; 1ertcn, n ich r notwendig materi I I  
arm e i n  mu  sten ,  . wurze l t  diese R de do  h i n  dem ci fg henden Bewu t ·  

1 0 ,  d a  ei ne Ge  e l l s  hafc m i t  ta rk n oz i .  l c n  pannung n und  einer groß n 
K l uft  zwi  chen Arm und Reich nicht  im  mnc ottes I r - oder d · eben dort , 
wo e i ne solche Auf pa ltung der Gese l l  chaft vorliegt, Gort für d i  A rmen und 
, eh wachen Pa rtei n immt  1 � . 

Ps 3 ( 34) beronr d abei die orw nd igke i c ,  ich vercraucnsvoll an JHWH 
( .., den I lerm" )  zu wend n und chemaa u:rt d1 spi rituelle rfahrung das der 
Beter in einer Kri en itu a l ion d ie Hil fe otre erfahren ha t . u derartig n 
Erf hrungen wird da B kenntni de ri l l ,ert da aUe, d ie  I h an  
den , Ret tung aus ihrer or erleben werden . 

s• Die cpcuagin ca spri h , von „ Reichen" ( 11>..oü01 t ) ; ihr folgt du: Vu lgac (d1v1tes) . J m  
hebräi schen Text tcht <lic Mernpher „J unge Löwen " .  D i e  pr uaginrafossung crg ib r  sich a u s  
1ncr geri ngfügigen Änderung <le� hebrä ischen Kon onantenbe t:i nd � (c.-,:i:i od  r c ':1:1 

s rau O'"l'!l:1) und p�sr be� r m den Gcsamtdukm, J P alm . 
Vgl . u . a .  P. BE 1 1u, 1a nifica t (n. 8 ), 1 1 1 - 1 1 5; J .  T. FoRF. n LL, Background (n. 1 1  ), 

225-235; 11 .-G. GRADL, 7w1 · hcn rm und Reich (n. 2 1 422. 
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i n  weitere Bei pie l  für  die Wei e des Betens i r P 1 0  ( 1 07) 8-9: • ie 
a l le ollen dem Herrn danken für e in  rbannen ( Pl u ra l :  -eo. ' )..  · 11 ain:oü ) für 
ein wunderbare Tun an den ens  hen, �wei l er d ie  lechz nde eele ge ä c­

rigt d ie  hungernde ec le mi t  u t  m erfü l lt hat. '· 
Au h P 106 (  107) b cont, da ort auf  der eit der Bed rängten stebt. 

Na  h dem Dankau fruf  i n  1 06 (  1 07), 1 wird i n  den fo lgenden Versen d ie  Not 
der „Armen" besch rieben :  Hunger, Durst, Verfolgung, r ienti erungslo ig­
kei t .  u al l  die en otJag n rettet Gort. VieUe i  hr i r an die Befreiung au 
dem Babyloni  eben E. i l  oder au  ei ner anderen Notl ge zu päterer Ze it zu 
denken.  Im  heb räi chen Tex t  wei t da Wort 1!1!ll ein wei cau r " ßere Bedeu­
r un . pekcrum auf ( ,. Kehle tem ,  Leben eel " u w. ) und bezei hnet den 

ens hen in seiner ge am ten , vo r a l lem auch korperli hen Bedürftigkeit . 
Die stereotype griech i  ehe Üb  rsetzung m i c  lpux� ( ,  eelc" ) überträgt den he­
bräi chen Begriff berei ts  i n  e ine andere gei c ige Wel t  und eröffnet damit die 
Mögl ichke i t  für eine pi r ir u a l i  ierendc Deutung. 

Die Rede der Psa lmen von der  H i lfe  Gottes fü r d ie  A rmen kann ehr  kon ­
k r  t werden wie  da Bei p ie l  von P 1 45 ( 1 46 ),7 zeige : ,,Re h c  ver  cha fft er 
den Unterdrückten den Hungernd  n gibt  er Nahni ng; der r [e rr befreit die 

fangenen . "  Auch die e r  P a l m  betont, auf  welcher e i re et ceh t - und 
dafü r  w i rd otc gepri en . E ce h r  woh l  beide dah i n rcr :  e in  konkrere r­
fah ru ng der Erret tu ng au · cm  r ch l immen age und da'i � un  chdenken, 
d. · e · tacsä h l ich o e in  möge, da ott den I lungernden ahrung gibt .  

I n d ra rrige Gebet texte fli eßen n ich t  e inze lne Er a h ru n  en a l  onderfä l le 
e in ,  vi lmeh r k ri ta l l i  ieren ich h ier da re l igiö e Wi c n  und die Gotte • 
bcgegnung die Glaub  n g h i  lue und da Hoffnung potentia l von Genera­
rionen.  I n  d iesen brei t en  Trad i t ion S t rom der b ib l ischen ich t  von orr a l  
· re und und Retter de r  Armen tei l t  ich da Luka  ·evan e l i u m: i n ige Bei pie­
le da fii r . ind die el igprei ung der Armen (aus Q übernommen : Lk 6 20) die 
Warnungen an  d ie Rei hen ( k ,24-26) owie di in der  k:rnoni hen Li te­
ra t u r  nu r  im Luka evangc l i um  b l egten e ch i  hccn von d r fa l hen e l b t-
i hcrheit de rei hen annc ( Lk 1 2 , 1 3-2 1 ) und vom rei hcn Pra er und 

dem arm n Laza ru (Lk 1 6, 1 9-3 1 ) 19
• Im Magn i ficar er lgc d ie  programma­

ti h Anbindung die e b ond ren kzent de Luka vangclium an die 
a lne rament l iche Trad it ion . 

gl . r-. w. HORN. C, I J Ub<.' (n .  49), 1 50- 1 54; R. E. ßR0\11' , ßirth (n . ), 364; H .-G. 
RA D L ,  Zwi hen Arm und Rcu;h ( n . 2) 224-255. 
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3 . 1 1  Lk 1 , 54 und otte rba rmen ü ber I rael 

Lk 1 ,54: 
Fr nahm ich �ine K11ech1es Israel an, 
um a n  SClß ErbJmuw zu denken, . . .  

Jc:s 4 1 ,8- L O: 
'Du, mein Knuht Israel, 
du, Jakob, den I h erwähhe, 

achkomme Abrahams, den ich 111:bre: 
• 1ch habe di  h von den Enden der Erde geholr , 
aus ihrem i i ußer cen Winkel hn be ich dich geru fen. 
Ich habe iu dir  g gr: Du bist mcim K necht ,  
ich habe di h erwiihl c und d ich n icht  verschmiihr. 
• Fürchte d1 h 111 hr, denn "h bm mir  dll'; 
geh nichr m d ie  I rre, denn ich bin Jcm Gon. 
der dich gesrarkr hat. 
Und ich h :ibc d ir  geholfen und dich �i her gemn ht  
mir  meiner gcrc hren Rechren . 

., Trö tec, crö c t mei n  Volk ,  spr icht euer orr - mit die em programmati -
hen atz begi nnt  der zwci re große Abschn itt i m  Jesa ja- Bu h ( Deuteroje a j a 

Je 40-55)  der die große Wende z u m  Thema ha t:  ach dem großen t rafge­
rich t  ü ber J uda und Jerusalem folgen a u n  w ieder Trost und He il  für das  be t­
ra ftc u nd leiden de V l k  Gone fü r da vom i l  und der Zer rörung hc imge-
u htc 1 rae l .  eu teroje a j a  pn h t  au drü  k l i  h vom Volk I rael a l  dem 

Knc ht Gotte 6 1 der da Erba rmen Gotte finden wird. 
Die e Thema ci k fi ndet i h u h in P 97( 9 ) , J -3 : ,, 1 ingr dem H rrn in 

neue Lied; denn er hat  wun derba re Ta ten vo l l bra ht. Er bar mi t  e in  r Re h­
tcn gerettet und mit einem hei l igen A rm .  2 e r  Her r ha t e in  Hei l  be k a n nt 
gemach t und e in  erech rigkei r  enth ü llr  vor d n A ugen der Völ ker. 3 Er da h­
te an einen Erba rmen (eµv1jaOTJ wü EAf:OtJ!; aÜTOü) gegenü ber Jakob und n 

i ne Treue zum Hau e 1 rael . l l e  Enden der rde ahen d Hei l un rc ot ­
t „ 

uc h Ps 9 7( 9 8 ) i ngt e inen Lobpreis für das  rbarmen otte , da ich i n  
der Wiederher t l l u ng Israel n ach dem xil  zeige. Gon - o betont der P a lm 
- erwei t sich a l  rreu gegen ü b  r I rael .  

. Da „Erbarmen a n  A braham w (f>..e.o;) tammr u M1 7,20, . u. - Die Fonnuhcrung 
':_ri n nerr  a uch an 2 a rn  22,5 1 //P 1 7(  1 8 ) ,5 1 :  fLeyaJ...uvwv Oliltf!Q[a; flum>.€w; a111:0u xal nm­
( il

_v l::J...eo; ,:<iJ XQIO'tÖJ a ' toti ,:eil atnb xat tc.i.l an:tgµm1 a • toü E� atwvo; .,er [Gon ] macht 
di  Rcr t u ng eine K " nig groß und erwci r Erbarmen seinem esa l hccn, David und ·e inen 

ach kommen a u  cw1 .. .  
• •  Diese igenarr h:ir  dazu geführt ,  den et knechr der v ier Lieder m Deurero1c aja 

kol lekt h· auf da Vol k  Israel  oder e i ne  besnmmre ruppe im Volk ,u deuten.  D1 , s r  mc­
c_ken':"'ei e sich r möglich, doch d ie v ier one knechr lu:der sperren sich m ihrer Rätsclhaf­
ugkc1 r weiterhi n gegen eine a l lzu e in dcu r 1ge und cin l i n ige u legung. Vgl. a uch B. K WA LS·  
K I , M :ignificac ( n . ) ,  4 . - Für die Wendung · 10 i1>.. nai; ain:oil/oou smd die P almen 
a lomos ein wicht iger H i ntergrund1c t ( P  a l  1 2,6 u nJ 1 7 2 1  ) .  rt he;ieichntr die Wen-

du ng d i  ruppe der ccesfürchngcn (q,oßo · 11EV ); vgl. F. . f loR. , Glaube (n.  49), 
l 40- 1 4 1 , der von einer vorl ukam h n Verfa er ho1ft d Magmfu;ar  du rch emc J udca­
chri t l iche Gruppe a u  gehr. 
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Wenn  nun da reignis der W, nde nach dem x i l  und der Tro t und d ie  
neue r l iche Zuw ndung Gotte nach dem trafgericht im  Magnificat  a u f­
gegri ffen werden,  dann ist das n icht nur eine a l lgemeine Aus age über das 
grenzenlo e rba rmen Gotte ondern auch eine deu tl iche Qual ifizierung 
des Jesus- reignis e : Die Men chwerdung Gotte in J u durch Maria wird 
auf einer b ne mi r  der Heimführung I raels aus  dem Ex i l  gesehen , mit d m 

e chenk de euanfangs na h dem crafgeri ht. i e Sichrwei e korr s-
pondiert der truk r u rierten enea logie Jesu von t 1 , 1 - 1 7: Chri ru i c eine 
die Ge chichte g l i  dernde Wegma rke wie Abraham, David und da Babylo­
n i  ehe Ex i l (Mt l , 1 7). Wie da E ra-Nehemia -Buch z igc, i st der Neuan fang 
i n  Juda/Jehud in da Licht  e in gött l ichen nadenge eh nks getaucht : H ier 
l i egt ei ne idea ltypische Besinnung au f  den „Ur prung" vor, auf d ie  Wei ung 
Gottes (Tora ) ,  ein eubeginn in Reinheit und Heil igkeit des Volkes. B i die-
em Bewu c ein erzt das Magnificat an,  wenn es d ie  eburt jesu mh orte 

Erbarmen üb r I rael nach dem großen crafgeri ht d x ils para l lel isiert62 • 

3 . 1 2  Lk 1 ,55 und  die Verheißungen an  d ie  Vä ter  

Lk 1 ,55: 
. . . wie er e un cren Vätern verheißen hor , 
Abraham und semcn achkommcn au f  ewig. 

Mi 7,20: 
Du wirst an Jakob Treue erweisen, 
on Abraham f.rburme11 (fuo;), 
wie du unseren Varern geschworen ha r 
m den Tagen der Voruu. 

Die  M icha hr ifr ch ließtU mit  d i  em hoffnung vol len Au bl ick, da ott 
ich wieder a l s  rr u gegenüber einen Verheißun n erwei en wird und di 

ei n st Abraham und den Erzvätern gemachten Zu agen wieder i n  GeJ tun ver-
erzen wird . Die in den Hei l igen chriften Israel - nament l ich in der Tora, im  

Buch Gene i - n iedergesch rieben n Verheißungen an die Väter werden i n  
,, pä cerer"' Zei t  ( i n  der Epoche des rühjudencum ) zu einem großen Hoff­
nungspotential . Darauf können und wol len auch di frühen Cbr i  ten nicht 
verzichten, und o wird die Men hwerdung Gott in Jesus a l s  e ine neu 
Rea l. isat ion der Verheißungen an  d ie  Väter ge chen .  Da Magni fica t hafft 
h ier djese Verbi ndung. 

Al e in  Bei piel fü r die Bunde zu age Gotte an braham ei n 1 7,7 
genannt: , 1 h werde meinen Bund zwi hea mir und dir amr dein n h­
kommen chl ießen, enerarion um enera tion, einen ewigen Bund : Dir  und 
dei nen ach kommen werde ich rt ei n ."  

s i s r  fü r da eue Testament und dami t da Chr i  tentum ungeh  uer be-

61 Vgl . D. RB R, Le cmplois (n. 44) ,  92. 
"' U. ITT V . N N•R 1c11f!RT, Magn i  1kat (n. l l ) ,  26, macht J, rauf aufmerksam, da der 

ch/11ss de Magmfi t owohJ dem chluss Jes Michabu h I auch dem cl,/,w de ko-
nigl ich-mes 1 -am  hcn P alrru; 1 7( 1  J//2 am 22 entspricht . 1 1eh1 h ier den rwe1 e L ner 
p la nvollen Kornpo 1 t i  
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deutsam, dass mit di en ätzen, die im a nificac die Mutter Je u prichr, 
d ie  unverbrüchliche Bunde zu age und die Verheißungen Ortes an die Vä ter 
nun mi r  Je u , mit dem euen e ramen t  und d m Chri tenrum verbunden 
werden . Da h risru ereignis, näherhin die bun Jcsu wird durch die e Ge-
ta ltung d Magnifi at a l  ein Au fl uss die r nadem.u agea Gote an I -

rael ange ehen : Hier wird - litera risch und cheo logi eh - das Chri stentum auf 
die Wurzel auf den ed len Ölbaum (= Israe l )  aufgepfropft (wie Pau J u  das in 
Röm 9- 1 1 ausführt) und lebendig verbunden . 

4 ystemati ierende Zu ammenfa sung 
in Leser, der am Magn ificac entlanggehe und die angebotenen Hypore te au  

den He i l igen ch rifte n I raels ak t iviert, stößt au f  eine ganze Reih zentraler 
Aussagen über Gott, di mehrfach i n  den bibli eben Texten wiederkeb ren"4. 

o wird et i n  typi her Psalmen prache al „mein (un r) Retter .. ( WTIJQ) 
ange proch n ,  der Großes getan hat. Die „ roßen Ta ten" Gort ind am­
melbezeichnung für da Werk der höpfung inerseic und für die B freiung 
I raels au  Ä ypten ( xodus) anderer eir . Mit diesen r ignissen wird da 

chehen der Men chwerdung orces durch aria in Je u Cbri t paral­
lcl i  i erc'5 • Dabei isr z u  bea h cen ,  da die mci cen der ange pielt n aJrte ta­
meml ichen exre im ngeren oder weiteren Zusamm nhang einer messia­
nischen Deu tung stehen: Da Magnifica t  baut auf die altt  tamcntlkhen 
Texte au f, d ie  ott e hatologi hes Heil handeln in und durch einen Ge-
a l bren (M ia bzw. XQlO'tOS x QL u · vgl .  z. B. 1 am  2, 1 0; P 1 7( 1 8 ) ,5 1 ·  

Hab 3, 1 3 )  h i ldem66 • 

Da Bek nntnis zur I Tei/igkeit octes bzw. zur  Hei l igkei t ei ne. amen 
i t ein weiter r we ent liche r Asp kc, den da Magni ficar mi r aJrresramentli-

.. Auch N. O I I F I NX, Lieder (n. 9 ), 228, weist da rauf  hin, da in den Liedern der Kind­
h i tsgeschichce bei Lukas . i h nicht mensch liche: efühlc: a u  drücken, sondern gottl ichc: 
W1rkl ichke1tc:n - nur einer ist der cigenrlich Handelnde, und nur der wird han1krensien: 

on. Vgl . a u  h . LOH I K, P ahnen (n .  6) , 1 16 .  - Inha ltlich gehe es um die Hauptstaa.o• 
nen der Gesch1 hce Israels , vgl . . Lom I K,  Lobge il ngc: (n. 1 1  ) , 2 1 . - J. OLLA o, Luke 
(n. 1 1  ), 74, h.ilr (e r : "The Magn i fi 1 . . . i at t im marked by pcc1fo: OT l l u  I n , but 
more commonly OT morif and langu ge are used in a fresh coinoge wh.ich evokc: more 
genc:ra l ly ehe whole rhought wodd of T fai th and dc:cl rcs it c: ·h tologi a l  u l  1 1 lment, 

l l east in pnnc1plc, in od • presenr a IV lty wi ch  fary. M - Zum rtc bild 1m agnHicar 
vgl .  auch P. B M i ll,  Magnifit2t (n. 8 ), 1 4-167. 

u Vgl . N . L HFINK, Lobgesa nge ( n .  1 1 ) , 2 1 ; D. RusAM, Da A l te: Tc:scamc:nt (n. 7) , 68; 
J . A. FlTZM R, uke  (n. l 1 ) ,  36 1 .  

"' Dies ts r d i  rundthc der Scudie von U. M 1 TIMANN-R1CH ERT, M gnifika r (n .  1 1  ), 
pa · un, z. B. · . 2 1 : Da Magmfikar vcrarbci rer „alle a ln  t mcn d t  h n Tc:xmcl len, 1n den n 
d ie rwähnung des XOLCJtO<; xvo u, hc:br. n ; i:r;,0, uch nu r  von ferne messi.1nisch gedeutet 
�erden konnt ; und auch d ie übngen der im Hintergrund tehend n Texte fügen ich ganz d iesem me i nn i�hcn Dukt us ein." 
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eher Gebetssprache gemeinsam hat. Eng verbunden mit der Heiligkeit Gottes 
ist das Wissen um bzw. das Hoffen auf sein Erbarmen, das den begrenzten 
Zeitraum menschlicher Generationen übersteigt - mit dem Anklang an die 
Gnadenformel von Ex 34,6-7 isr ein weiterer zentraler biblischer Text auf 
den Plan gerufen, der für das biblische Gottesbild von entscheidender Bedeu­
nmg ist. Hier stellt sich Gott als erbarmender und langmütiger Gott vor, des­
sen Barmherzigkeit tausend Generationen umfasse (mehr als die gesamte 
Menschheitsgeschichte) und der zugleich die Verantwortlichkeit des Men­
schen nicht auA,ebt, sondern Verfehlungen nicht ungestraft lässt und über­
prüfe, ob die Söhne und Enkel in die gleichen Fehler wie ihre Väter verfallen. 
Diese lerzdich geheimnisvolle Spannung zwischen Barmherzigkeit und Srraf­
gerechtigkeit Gottes aktiviere das Magnificat erneut und entspricht damit 
einem Grundtenor auch der Verkündigung Jesu: Gottes liebende ZuwenJung 
zu seinem Volk und zum Einzelnen hebt nicht die sittliche Verantwortung des 
Menschen auf, sondern motiviert zu einem Leben in Ehrfurcht vor der lebens­
förderlichen Weisung Gones. Gerade die Gnadenformel beconc in Verbin­
dung mit der Erwiihlungszusage von Ex 19,4-6, dass Gott auf der Seite derer 
stehe, die ihn fiirchten. Die Psalmen - insbesondere Ps 102( 103) - entfalten 
diese Option Gorres mehrfach. Die Gorcesfurcht 1st dabei nicht ein Erschau­
ern vor einer unbekannten numinosen Gewalt, sondern das vertrauensvolle 
Sich-Einlassen auf Gote, das Wissen um die eigene Begrenztheit und Bedürf­
tigkeit sowie das Vertrauen auf Gottes Erbarmen und Gottes Gerechtigkeit: 
,,Für euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, wird die Sonne der Gerechtig­
keit aufgehen, und ihre Flugei bringen Heilung" (Mal 3,20). 

Im geschichtlichen Rückblick hat sich ferner die prophetische Botschaft 
von Gericht und Heil, hier das Wort aus Ez l 7,24, bewahrheitet: Gott hat 
den hohen Baum (die Völker, die Israel erobert haben) erniedrige und den 
niedrigen Baum Israel erhöhr, sein überleben gesichert und aus dem Exil be­
freit. Der verdorrte Baum wird bluhen - diese Metapher spiele auf die davi­
dische Linie an, die immer noch die Verheißung eines ewigen Königtums trägt 
(2 Sam 7). Diese l loffnung hält sich durch, und aus christlicher Perspektive 
kann Jesus, das Kind der Maria, als ßegmn ihrer Realisierung angesehen wer­
den. Aus der Erfahrung, dass Gott die Geschichte Israels zum Heil gewendet 
hat, wird die tröstliche Botschaft gefolgert, dass Gott die irdischen Verhält­
nisse der Verteilung von Macht und Reichtum umkehren kann - und dies 
auch tun wird. Ez 17,24 betont entl>prcchend: ,,Ich, der I ferr, habe gespro­
chen, und ich werde es tun". Aus der Sicht der „Niedrigen" bringt dies I Ioff­
nung, und das besondere Programm des Lukasevangeliums für einen gerech­
ten Ausgleich zwischen Arm und Reich findet hier im Magnificac einen 
plakativen Anknüpfungspunkt an die alttestamentliche „Option für die Ar­
men". 

Schließlich werden noch die Verheißungen an die Väter, insbesondere das 
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rba rmen m i t  Abra J1am ( vgl . Mi 7,20 ) ,  im  neutestamentl ichen Magn ifica c  
a u fgegriffen - und zwar o da die Mcn chwerd u ng Jesu i n  Maria a l  e ine 
Wci c der Verwirk lichung die er Verheißungen er chein t . Im na rrativen uk­
ru de Luka evangeJium wird die bevor tehende Geburr de Retter Je u 
zum icheren Z ichen d g · · rr J ichen rbarmens mit einem necht  I rae l .  
D ie  Formu l i e rung d i e  e s  edankens mJt  dem Terminu „Bund" i t dann  
dem zweiten gr ßen Gebet im  Luka  evangel i um v rbeha l ten , dem Bencd iccu 
de Zacharia 67: k 1 ,72-73 pricht au  d rückl ich vom heil igen Bund und 
vom id, den or r  dem Abraham ge hworen hat  (vgl . en 22, 1 6t . zeigt 
i h, da da agnificac gro Themen d r Hei ligen hr ifcen [ rael au f-

greift, erneue in K raft setzt und fü r die Zukunft prol ong1 erc�·1 • a o i n  der 
gnadenvo l len Ve rgangenhei t  I ra 1 wurzele erwei c die h re von Je u , dem 
Rette r, wahrhafri a l  zuverlä i - wie es da Vorwort dem Adre aten Theo­
ph i l u  ( und a l len Le erinnen und Lesern d Luka evangeJ ium ) verspricht. 

5 Methodi ehe h l u  folgerung 
Das Magnifi a t  i t losgelö t v n e inem e amckon text der chri s t lichen Bi ­
bel, m indesten • b r vom Hin cergrund der Hei l igen chrrfren l rael und d 
Luka evange l ium '0 n icht ver rändl ich . Zu rark ind die ernetzungen hon 
auf der ormu l ierung ebene, aber au h au inha lr l icher, konzeptionel l  r und 
thcologi ehe r b n . Damit fungiert Lk 1 ,46-55 al Brü kencexr zwi hen 
der chich te I rael mit ein m ott und der Je u ge h ich re7 1 • Letztere 

• · Vgl. D. JON f \, Ba kground (n. 1 1 ) , 28. 
Auf den mncrcn Zu ammenhang der vier Lieder in  den lukani hen Kmdhe1tsge h rch­

ren (Magnifi a t ,  lkned ictu , lori J ,  unc dim1 tti\ ) ma hen u. a. 0. Jo E Ba kground 
(n . 1 1 ) , 43-50; R. E, ß1towN, Binh ( n. 8 ) , 46- ; . LOHl'lNK, l .1eder (n. 9) , 229-233, 
Dc- R, . , P :.i lmen {n .  ), .1 1  , aufmerk am . - Zum lknedicru vgl . u. a. R . J . DI LLON, The Be­
nedi ru in M icro- and Macrocon re r, in : BQ 6 (200 ) 457-480. 

• · hnlicb B. Ko ALSKI,  Magm ,c, t (n. 9), 48. ß. KowA · J U  srclh m \ehr eindrü kl icher 
Wei c die Vemenung de (agnifi ar mit dem gesamten Lukasevangel tum heraus. Ahn lkhe, 
findet ich auch bei r. BEMtLE ,  Magmficat (n. 8) , 1 68-236, der die p telges hi hte m 1 1  
einbezieh t . 

111 Zu r Funkr ion der i n betcung des Magmficat in Lk J -2 vgl. v. a .  U. Mm· 1A N N•R 1 -
C 1 t UT, Magnifika 1  ( n. 1 1  ), 23 1 -235, die 7.. B. den eigen tüml ichen n de Magmfi t - a­
na I t Ja erst hwangcr, die Geburt I r noch ni ht erfolgt - al die „ hwcUe von der Ver­
he ißung zur ErfüllungM bezeichnet ( . 2 4) . '' hnl ich D. Ru�A 1, Das Alte Tc r.iment (n. 7), 69: ,.Da • fagn 1fi :it  crwei t ich al o 
mit I l i l C einer ,11I . A l l usioncn b h rmer zwischen den y{>aq,ui und der folgenden a r­
tc l lung des Jcsusgc chchens. " der P. BEM I LF., Magn i ficat (n. 8 ), 1 04 : .. he innumcra ble 

OT tcxt ene . nd ar ma have prov 1dcd tbe reader unique occa ion 10 rerrace t he cn t i re 
ht tory of Israel fr m braham ro Je II and beyond ." J. T. FORE TEl . J  Background (n. 1 1 ) ,  
239, mach t die Brü kenfunkt ion n der Peri,on farm fo t : "The lagmf,cat i l luu ra t  the 
rrue vocanon of Mary ,n ehe economy of alvanon. he bmd Je u ro I rad· he 1 5  t he l ink 
betwcen the old I rael and the new m tbar be cxempl i f, in herself t he most �rfecc expr -
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erweist sich wiederum durch die Anbindung an  die Heiligen Sch r iften Israels 
al zuverlässige Lehre, wei l ie voU und ganz mit den Traditionen von a l ter 
her kompati b I i t und an sie angebnnden wird . 

Vom „Brückentext" Magnificat fä l l t  der Bl ick auf  beide Tei le des chri tl i ­
chen Kanon , so dass sich eine Art „ Kompendi um ' gesamrbi b lischcr Theo­
logie (Alte und eue Te cament) ergibt. Die c Rol le de Magnificac wird 
nu r  deutl ich, wenn man unter „kanonischem" e ichr punkt lie t, d . h. 
au I serorientierter und cextzentrie rt r Perspek r ive au f  d i  ge amte hri tli­
che Bi bel hin. 

D ie chri t l iche Tradition hat da ungeheuere kanoni ehe Gewicht de 
MagnHicar geahnt und erfa t. Die Aufnahme d Texte m das tägliche ( ! )  
Stund ngeber i t daher n icht reiner Marieofrömmigkeit ge chu ldet, andern 
wurzel e im ßewu stse in  um d ie große pirituel le K raft  und d ie zentra l ßcü­
ck n funktion d ie  e Texte im Kanon der chri r l ichen Heiligen chrih .  

i on  of Old Tcstamcnr picry-she i thc a11a1u o( 1 racl par exce/11.mce. "  Vgl .  ferner M. ROH­
MANN,  Psalm 1 1 3 (n .  1 2) ,  1 55. 
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